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2. Jalirg-anj?.

Organ zur l'flege scliwelzerisclteu Si>ortlel>cns.
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.
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——». Abonnemenfspreis: —
Eiir die ganze Schweiz:

• 6 Monate 2. 50 Franken.
12 „ 5. „

Ins Ausland: Zuschlag des Portos.
Ahonnementshestellungen nehmen alle Postämter des In- und

Auslandes entgegen.
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——*. In s e r ti ons p r e i s : —
Einspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Cts.
Reklamen unter dem Titel: „Ohne Verantwortlich-

keit der Redaktion", per Zeile 40

Jahresaufträge spezielle Berechnung.

Offizielles Vereinsorgan des Ostschweizer. Radfahrer-Bundes.

II. Ausfahrt

des Männerradfahrvereins Winterthur

den 19. und 20. Juni 1899.

Früh Morgens den 19. Juni in der Dämmer-
stunde begann es am Strande lebendig zu wer-
den. Wie nächtliche Schatten huschten sie
auf geflügelten Rossen an den Strassenecken
vorüber, die Männerradfahrer: Denzler, Lee-
mann, Bruggmann, Luison, Brunner, Baum-
berger, Meili, Perucci, Isler, Hoffmann, Steifen.
Schleunigst wurde noch gepumpt, geölt, visi-
tiert und hei der schönen Müllerin mit einem
Schnäpschen der Magen eingeschmiert. Nach-
dem man ein wenig nach dem Wetter Ans-
schan gehalten, machte man die fatale Ent-
deckung, dass Schaller, der Sonnenbewohner,
fehlte. Ohne Sonne, nein, das geht nicht für
eine solche Tour und rasch flog der Fahrwart
zur Sonne und versetzte ihr mit seinen Stiefeln
einige derbe Stösse in die Flanken, so dass

es in ihrem Innern dröhnend wiederhallte und
ihr Bewohner erschreckt an der Oberfläche
erschien. Als er den Fahrwart erblickte, ging
ihm ein Licht auf: „Jä goht mä? — „Jo
natürli!" — „I chôma grad." Wirklich, er
liess nicht lange auf sich warten, der Schaller,
und so fuhren wir denn, ein hübsches Dutzend,
zum Thore hinaus. Gegen Wiesendangen zu
wurde der Weg etwas schlüpfrig und blieb so
durch den ganzen Kanton Thurgau. Bei Mär-
Stetten erlitt Leemann einen kleinen Unfall.
Ein Luftscklauch seines Rades platzte und so

war er gezwungen, den Weg bis Weinfeiden

per pedes apostolorum zurückzulegen. Baum-
berger wollte ihm das Rad abnehmen und
fuhr eine Strecke weit zwei Maschinen, bis
ein unfreiwilliger Purzelbaum der kühnen Eahrt
ein jähes Ende bereitete.

In Weinfelden wurde das Frühstück ein-
genommen, das nach zweistündiger Fahrt allen
schmekte. Es sollte auch das defeckte Rad
repariert werden. Unser Präsident stellt sich
in Positur, die Hemdärmel aufgerollt; rasch
ist der Mantel entfernt; so, jetzt ein neuer
Luftschlauch her, es sind deren zwei in der
Tasche; ja, aber die Tasche? Donnerwetter,
die liegt in der "Werkstatt am „Eulachstrand".
Zum Glück war bald ein Réparateur bei der
Hand, der das Vehikel in kurzer Zeit wieder
dienstfähig machte. Nun gings vorwärts bis
nach Arbon, wo ein kurzer Halt gemacht
wurde. Unterwegs, bei Amrisweil, kam Meili
mit einer Telegraphenstange in allzu intime
Berührung, was ihm eine plötzliche Niederlage
bereitete. Indess schien der Fall nicht von
Bedeutung zu sein und frohen Mutes wurde
wieder aufgesessen.

In Rorschach gab es einen Znünihalt mit
unvermeidlicher Postkartenschreibstation. Nach-
dem man vergebens Sportskamerad Lüthi er-
wartet, der versprochen hatte, per Bahn nach-
zukommen, wurde die Fahrt tortgesetzt bis
Rheineck. Dort liessen wir uns per Drahtseil-
bahn im vollgepfropften Wagen nach Walzen-
hausen spedieren. Hier auf den luftigen Höhen
des Appenzellerlandes nahmen wir unsere Mit-
tagsmahlzeit im Hotel Bahnhof. Nach dem
Essen statteten wir der Meldegg einen Besuch
ab. Man geniesst dort eine herrliche Aussicht
auf den Bodensee, ins Rheinthal und ins Vor-
arlberg. Interessant ist die Rheinkorrektion.
Der vielbesungene Vater Rhein kann sich zur
Zeit recht ungeberdig u id grob benehmen.
Wild tobend verlässt er seine Bahn und stürzt
sich, alles verheerend, über Felder und Fluren,
überall Schrecken und Unglück verbreitend.
Allein der Menschengeist vermag sogar unsern

wilden Gesellen zu zähmen und in ruhige
Bahnen zu zwingen.

Unter diesen und ähnlichen Gedanken war
die Zeit zur Abfahrt herangerückt. Zwar hat-
ten wir keinen weiten Weg mehr zurückzu-
legen; denn in Heerbruck wurden wir „Bahn-
fahrer" bis nach Haag. In dem weinberühmten
Berneck konnten wir natürlich nicht vorbei
ohne zu konstatieren, ob Berneck, oder viel
mehr dessen Wein, seinen Ruf verdiene oder
nicht. Es wurde gerade eine Appenzeller
Bauernhochzeit gefeiert. Zwei der unsern zog
das Weibliche in den Tanzsaal. Ihrer impo-
nierenden Gestalt sich wohl bewnsst, stürzten
sie sich mit Siegesgewissheit auf die „Zisch-
geli" ; aber o weh Die Dorfschönen wandten
sich mit einem geringschätzigen Blick auf die
Waden der verblüfften Aspiranten verneinend
zur Seite. Enttäuschung auf der einen Seite,
Gelächter auf der andern. Wir gehörten selbst-
verständlich zur andern Seite.

In Garns angekommen, wurde die Frage
aufgeworfen, wie sollen unsere Räder nach
Wildhaus spediert werden? Während einige
meinten, man solle das Rad den Berg hinauf
als Bergstock benützen, es sei das Schieben
eigentlich ein nicht zu unterschätzendes Ver-
gnügen, wollten andere ein Fuhrwerk requi
rieren. Bezügliche Unterhandlungen führten
aber zu keinem Ziele und so nahm nun ein
jeder sein Stahlross zur Hand und schritt ge-
messenen Schrittes den Berg hinan. Diese
Wanderung gieng ziemlich lautlos von Statten.
In einzelnen Trüppchen kamen die Ersten in
U/t und die Letzten in 3 Stunden in Wildhaus
an. Ein kräftiges Nachtessen im Hotel Hirschen
und ein guter Tropfen Malanser liessen die
Strapazen des Tages bald vergessen und es

ging nicht lange, so waren diejenigen, welche
über die Fusstour geklagt, die Fröhlichsten
unter den Fröhlichen.

Am 20. Juni, morgens 7 Uhr, hiess es

„Aufsitzen". Nach einem kurzen Besuch der
Zwinglihütte fuhren wir das Toggenbnrg hin-
unter. Zwischen Alt St. Johann und Stein
ging auf einmal Meili sein Rad in Brüche,
die Folge der Umarmung der Telegraphenstange
in Amrisweil. Das Vorderrad ging voraus,
das Hinterrad blieb zurück und mitten drin
der Reiter auf der Landstrasse.

Da Meili die Kunst, auf einem Rade zu
fahren, noch nicht erlernt hat, blieb ihm nichts
anderes übrig, als die beiden Räder zusammen-
zulesen und bis in die Näh menschlicher
Wohnungen zu tragen, wo ein Fuhrwerk das
Wrack und die Bemannung aufnahm und nach
Nesslau spedierte. Im Sternen in Nesslau
gabs Forellen, mit dem nötigen Getränke na-
türlich; denn der Fisch will schwimmen. Bei
einem Velohändler requirierten wir für Meili
eine Maschine, Brunner kaufte eine prächtige
Kuhglocke, verschiedene andere Geissen- und
Kalberglöcklein und so fahren wir munter und
froher Dinge unter Herdengeläute weiter das
Toggenburg hinunter. In der Traube in Kappel
führte uns Herr Diitschler in seinem Weinkeller
herum. Die Weinprobe fiel sehr zu unserer
Zufriedenheit aus. Dafür aber wurde unser
Geläute auch immer lauter und schöner. Es
war gerade Mittagszeit, als wir durch die ge-
werbreichen Dörfer Kappel, Wattwil, durchs
Bundt dem Städtchen Lichtensteig zufuhren.
Aus allen Fenstern streckten Neugierige die
Köpfe: „Chom lueg, s'Fech chont ab den

Alpe!" — „Jäso, nä bim Strohl, s' sind no
Radfahrer!" In der Krone in Lichtensteig
machten wir Mittagsrast. Das Mittagessen
war vorzüglich. Nachher machte man einen
Kaffeejass im Rathaus, Schwarze, verdächtige
Wolken veranlassten uns frühzeitig aufzu-
brechen, doch zog sich das Gewitter ostwärts
und wir kamen trocken, äusserlich wenigstens,
in Wyl an. Dort erwarteten uns unsere Mit-
glieder Wagner und Wehrli, unser Vereins-

trompeter. Dass man sich in Wyl wieder mit
Speise und Trank gestärkt, ist selbstver-
ständlich.

Ueber den letzten Teil der Eahrt, Wyl-
Winterthur, ist weiter nichts zu berichten,
als dass wir in Sirnach und Aadorf uns ein
wenig anfeuchteten. Es war noch heller Tag,
als wir im Tiefenbrunnen hei Brunner ab-
stiegen. Noch ein letzter, fröhlicher Trunk
und dann gings heim zu Muttern. Es waren
zwei schöne Tage. J. B.

Velo-Club Winterthur.

Unser Club rennen fand letzten Sonntag,
den 15. Oktober, statt, auf der Strecke Töss-
Illnau und retour, 20,6 Kilometer. Es fanden
sich 13 Fahrer ein zum Start, darunter ein
Mitglied des V.-C. Kempttal, letzterer Club
wurde hiezu freundlichst eingeladen.

Gefahren wurde selbstverständlich ohne
Schrittmacher und wurden folgende Resultate
erzielt, welche jedenfalls stark beeinflusst wur-
den durch den starken Gegenwind und die
frisch hekiesten Strassen.

1. C. Grob 36 : 10, 2. Zuber, V.-C. Kemp-
ta! 36:14, 3. Job. Naef 40:10, 4. Ferd.
Ruegg 40: 12, 5. E. Pfister 40:15, 6. Sträss-
1er 41: 26, 7. Fritz Erb 42 : 25, 8. E. Nau-
mann 44:0, 9. M. Steiner 45:10, 10. W.
Schweizer 45 : 30, 11. Raff 45 : 40, 12. B.
Renker.

Letzterer fuhr mit abgerissener Lenkstange
über das Band. Der 13., welcher aber nicht
Nr. 13 inne hatte, musste das Rennen wegen
Sturzes aufgeben, Naef und Steiner benützten
lange Zeit Tourenmaschinen.

Die Preisverteilung erfolgte unmittelbar
nach dem Rennen und gelangten zur Vertei-
lung 4 Kränze (2 Lorbeer- und 2 Eichen) nebst
zahlreichen schönen Ehrengaben.

Am Nachmittag fand noch ein Corso durch
die Stadt statt, dem sich eine Ausfahrt nach
Turbenthal anschloss, an der sich noch weitere
Mitglieder des Velo-Club Kempttal beteiligten.

W.'—er.
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F. C. Fortuna Zürich.

Nächsten Sonntag begeht derE. C. Fortuna
Zürich sein I. Stiftungsfest. Bei diesem Anlasse fin-
det am Vormittag, Anfang um 8 Uhr, in der
Rennbahn zur Hardau eine Konkurrenz unter
den Clubmitgliedern im Fusslaufen, Fussball-
stossen etc. statt, Zutritt zur Rennhahn
haben nur Angehörige von Mitgliedern des
F. C. F., sowie Mitglieder anderer Fusshall-
Clubs gegen Vorweisung einer Legitimation.
Nachmittags 4 Uhr beginnt die Stiftungsfeier,
verbunden mit der Preisverteilung, im Club-
lokal des F. C. F., Café Schlauch, Münster-
gasse. O. Seh.

Football-Club Baden.

Der Football-Club Baden hat in seiner letz-
ten Generalversammlung seine Kommission
wie folgt aufgestellt :

H. Leuthold, Präsident.
L. Ruedin, Vize-Präsident und I. Kapitän.
P. Reinle, Materialvorwalter und II. Kapitän.
P. Zipser, Kassier.
R. Stierlin. Aktuar.

NB. Sämtliche Briefe, den Club betreffend,
sind an R. Stierlin, Dynamostrasse No. 884,
zu richten. R- St.
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— Ein 19 km-Nlatch ohne Entraîneur fin-
det nächsten Sonntag auf der „Hardau" zwischen
dem zürcherischen Juniorfahrer A. Jferfecfo' und
(Sc/'tHMrrcnijerr/er, dem Gewinner des II. Preises
im letzten Juniorrennen auf dem „Landhof"
in Basel statt.

— Fahnenweihe des Velo-Club Birsfelden.
Am letzten Sonntag hielt der Velo-Club Birs-
felden seine Fahnenweihe ab. Als Paten-
Sektion figurierte der Velo-Club Liestal. Der
Präsident des Velo-Club Liestal, Herr Otto
Dettwyler übergab die neue Fahne mit einer
kräftigen Rede, zugleich als Andenken einen
hübschen silbernen Becher überreichend. Herr
Schaub, Präsident des Velo-Club Birsfelden
dankte im Namen seines Clubs.

Am Morgen fand ein Cluh-Rennen statt,
woran sich 17 Mitglieder beteiligten. Strecke
Birsfelden-Liestal 30 Kilometer. Das Rennen
muste infolge des starken Nebels über eine
Stunde verschoben werden.

Um 9 Uhr wurde das Zeichen „Los" ge-
geben. Trotz des starken Nebels (man sah
kaum 40 m vor sich) wurde die bis jetzt beste
Zeit auf dieser Strecke gefahren.

Es langten als Erste an: 1. Schaub, Erust,
Schaub, Emil (totes Rennen), 46.34'/5, 2. Ehr-
sam 48.56, 3. Helhling, Hans.

Abends fand die Preisverteilung im Kon-
zertsaal Grauwylen statt, verbunden mit einem
gemütlichen Tanz. Nach der Preisverteilung
ergriff der Präsident des Organisations-Komitees
das Wort und teilte zur grossen Freude der
anwesenden Liestaler mit, dass der Velo-Club
Liestal zu ihrem Ehren-Mitgliede aufgenommen
worden sei. Noch lange hielt ein fröhliches
Tauffestleben die Radlerfreunde zusammen, ein
unerschöpfliches Programm sorgte für die nötige
Unterhaltung. J. W.

— Ueber die Unfälle im Strassenverkehr
Berlins im Jahre 1898. Nach einer statistischen
Zusammenstellung nach den amtlichen Mit-
teilungen des Kommissariats für öffentliches
Fuhrwesen zeigt sich das Fahrrad als das
wenigst gefährliche Fahrzeug. Es wurden
z. B. bei den Pferde- und elektrischen Bahnen
2516 Personenunfälle festgestellt, bei denen
7 Personen tötlich, 145 schwer, 1048 leicht
verletzt wurden, während 1317 unverletzt
blieben. Im Omnibusbetrieb kamen 163 Un-
fälle vor, die gleichfalls den Tod von 7 Per-
sonen nach sich zogen, während 42 schwer,
76 leicht verletzt wurden und 38 unverwun-
det blieben. Durch andere Fuhrwerke, Bier-
wagen, Schlächterwagen und so weiter wurden
2996 Unfälle herbeigeführt, bei denen 42 Men-
sehen getötet, 463 schwer verletzt, 1559 leicht
verletzt wurden und nur 932 unverletzt blie-
ben. 1010, also etwa der sechste Teil der ge-
sammten Personenunfälle, fallen dem Fahrrad-
verkehr zur Last. Das will doch bei dem
enormen Gebrauch des Fahrrades wenig ge-
nug bedeuten. Von diesen Zusammenstössen
verliefen nur 2 tötlich, bei 38 Unfällen waren
schwere Verletzungen die Folge, 497 zogen
leichte Kontusionen nach sich, während 497
ohne jeden Schaden verliefen. — Das wäre
ein immer noch günstiges Zeugnis für unser
leichtes Vehikel, aber es stellt sich für die
Fussgänger noch bedeutend besser, wenn man
überlegt, dass die Verletzungen meist von den
Radlern davongetragen werden.

— Jacquelin wi 1 am 22. Oktober auf der
Pariser Prinzen-Park-Bahn ein 50 km-Rennen
mit Schrittmachern gegen Huret bestreiten.
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II. üllZfalii-t

à Mânnki'i'Âàlii'Vki'kînZ Winteitliui-

âeu 19. mut 20. ,Inm 1899.

Drnt Norgsns don 19. dnni in dor Dämmsr-
stunde tsgaun 68 am Ltrands lstsndig 2u wsr-
den. IVis n'àetlliets Letattsn tusettsn sis
ant gsdngslton Vosssn an dsn Ltrassonsâsn
vorütsr, dis Nännorradlatrsr: Dsnâsr, Dso-

mann, Drnggmann, Dnison, Drnnnsr, Daum-
tergsr, Noili, Dsrneei, Islsr, Doàann, LtsDsn.
Lâlonnigst wnrds noet gopnmpt, geölt, visi-
tiert nnd tei dsr sotönsn Nnllsrin mit einsin
Lcdmäpseten der Nagsn oingssetmisrt. Vast-
dein man sin wenig naâ dsin IVetter Vus-
sâan getalten, maâto man dis tatals lönt-
dsetnng, dass Lotallsr, dsr Lonnsntswotnsr,
tâlts. O d n s Lonns, nsin, das gstt niât iur
sins solets lour und raset llog dsrDalirwart
2!nr Lonns nnd vsrsàts ii>r init ssinsn Ltistsln
siniZs dsrds Ltösss in dis Idunlrsn, so dass

es in ilirsin Innsrn dröirnsnd VidsdoriiuIIto nnd
ii>r Lsv/oiìnsr srsàrsàt un dsr Oizsrd'ásìis
srLsilisn. ^.Is sr dsn lnlirvvurt srdliskts,
iinn sin liât nui: „d'à Zoiit rn'â? — ,,do
nntnrli!" — „I àoinu Zrnd." IViridisIi, sr
liess niât InnZs nut sisd v/nrten, dsr LânIIsr,
nnd so tàrsn rvir dsnn, sin irnksâss Dutxsnd,
^nin llrors iiinnns. (dsZon IVisssndnnASn l?n

rvurds dsr IVe^ stvvns sâlnptriZ nnd idisb so
dnrâ dsn Zan/sn Xnnton llrnrZnn. Lsi idìir-
ststtsn srlitt IlSSinnnn ginsn Irlsinsn Ilntnli.
dün dinttsâlnnâ ssinss Idndes pinàts nnd so

vrnr sr ASZnvnnZsn, dsn IVsA ì»is IVsintsIdsn
Per Psdss n^ostolornrn èinrnoìr^nisAsn. Lnnin-
ì>srAsr rvolits iinn das Had niznoinnsn und
tnlrr sine Ltrsâs îit xlvsi Nnsâinsn, dis
sin untrsivvilligsr lnr^sidnuin dsr düiinsn Vndrt
sin.jndes ünds dsrsitsts.

In IVsintsidsn xvnrds dus Itrndstûà sin-
Asnonnnsn, das naâ xvvsistündiAvr Vndrt nllsn
sâwslîts. dis solits anâ das dstsâts Had
repariert rvsrdsn. Ilnssr lr'âsidsnt stsilt sisii
in l'ositur, dis Hsrndärinsi antZsrolIt; rassd
ist dsr NantsI snttsrnt; so, j st?,t sin nsnsr
d/nttssllianoii dsr, es sind dsrsn ^vvsi in dsr
lassts ; M, atsr dis lasst s Oonnsrrvsttsr,
dis lisZt in dsr IVsrtstatt ain ..tinlaststrand".
diuin (IIäst rvnr tald sin Hsparatsur tsi dsr
Hand, dsr das Vstikel in icur/.sr Xsit rvisdsr
dienstt'âtiA inaotts. Mn ZinZs vorwärts dis
nast àkon, rvo sin turner liait Zsinaott
rvurds. ItntsrvvsAs, tsi ilwrisrvsil, tain Nsiii
init sinsr lsisZraptsnstanAS in all^n intiins
LsrntrnnA, svas itin sins plôtâiots dlisdsriaZs
tsrsitsts. Indsss sotisn dsr tall niât von
LsdsntnnZ 2N ssin nnd trotsn Nntss vnrds
îisdsr antZssssssn.

In Korsâaâ Zat ss sinsn ^innnitalt init
nnvsrwsidliâsr losttartsnsstrsikstation. Vast-
dsm rnan vsrZstsns Z^ortstarnsrad lntti sr-
Martst, dsr vsrsxroâsn tatts, psr lZatn naâ-
^ntoininsn, rvurds dis tatrt tortZssàt tis
Htsinsâ. Dort liessen rv!r uns psr Orattssil-
tatn iin vollAsxtroxktsn IVaZsn naâ IVaixsn-
taussn sxsdisrsn. Ilisr ant dsn lutti^sn Vötsn
des itxpsn/êllvrlandss uatinsn nur unsers Nit-
taZsinatlîisit irn Hotel IZatntot. Vast dein
tsssn stattstsn nur dsr tlslds-;A sinsn lZssnot
at. Nan Asnissst dort sins tsrrliots ^.ussistt
ant den öodsnsss, ins lltsinttal nnd ins Vor-
arltsrZ. Interessant ist dis Vtsintorrâtic>n.
Der visItssnnASno Vater Vksin tann siâ ?nr
^sit rsât unAstsrdiZ n ul Zrot tsnstrnsn.
IVild toksnd verlässt sr ssius llatn nnd stnr/t
siâ, alles vsrtssrend, nksr tsldsr nnd tlnrsn,
ntsrall Lstrsstsn nnd IInAlnâ vsrtrsitsnd.
-Vllsin dsr NsnsetsnAsist vermag soAar unsern

wilden Dsssllsn xn ?ätinsn nnd in rntiZs
Datnsn ^n ^winASn.

Dntsr disssn nnd ätnlistsn dsdantsn war
dis iâit ^nr V.ttatrt tsranAsrnât. üwar tat-
ten wir tsinsn wsitsn IVsA instr ^nrnâ^n-
lsAsn! dsnu in Vssrtrnot wnrdsn wir „Latn-
tatrsr" tis naâ VaaA. In dsin wsintsrntnitsn
Lsrnsâ tonnten wir natnrliâ ni.tt vortsi
otns ^n tonstatisrsn, ot Lsrnsot, odsr viel
instr dssssn IVsin, ssinsn Ilut vsrdisns odsr
niett. Vs wurds Asrads eins ^.pxsn^isllor
Dansrntooti!oit Astsisrt. i^wsi dsr nnssrn i^oZ
das IVsitliots in dsn lan^saal. Itrsr iinxo-
nisrsndsn Dsstalt siet wotl tswnsst, stnr/tsn
sis siâ mit LisA'ssASwisstsit ant dis ,,^isâ-
Asli" i atsr o wst! Dis Dortsstönsn wandtsn
siâ init sinsin AsrinAsotät^iAsa Dlist ant dis
IVadsn dsr vsrtlnlttsn Aspiranten vsrnsinsnd
2nr Lsite. VnttänsännA ant dsr sinsn Leite,
Dslästtsr ant dsr andsrn. IVir Astörtsn ssltst-
vsrständlist ?nr andsrn Lsits.

In Dains anZstoininsll, wurds dis traZs
antAswortsn, wis sollsn nnssrs llädsr naet
IVildtans spsdisrt wsrdsn? Wätrsnd siniZs
insintsn, inan solls das Vad dsn LsrZ tinant
als LsrAstost tsnnt^sn, ss soi das Lstistsn
siZentliâ ein niott ^n nntsrsotät^sndss Vor-
AnnASn, wolltsn anders sin tntrwsrt rsczni
riorsn. Ds^nAiots DntsrtandlnnAvn tntrtsn
atsr ^n tsinsin ^isls nnd so natin nun sin
jsdsr ssin Ltatlross /nr Vand nnd sâritt AS-
insssonsn Lstrittss dsn Der«' tinan. Disss
IVandsrnnA ZisnA /isiniiet lautlos von Ltattsn.
In sinsslllsn lrnppstsn tanrsn die Drstsn in
1^/t nnd dis Dst/tsn in 3 Ltnndsn in IVildtans
an. tin träktiASS Vasttssssn iin lloted llirsetsn
nnd sin Autor lroptsn Nalanssr lissssn dis
Ltrapa^sn dss laZss tald verASsssn nnd ss
AÌNA niett lanAS, so warsn disjsniZsn, wslets
ütsr die tnsstour AstlaZt, dis trötliststsn
nntsr dsn trötliäon.

^.in 20. dnni, inorASlls 7 Dtr, tisss ss
„ltntsitêien". Vast sinem tnr^on lZssnâ dsr
twinAÜtntts tntrsn wir das loAZsntnrA tin-
nntor. twisâsn ^It 8t. dotann nnd 8tsin
ZinA ant einmal Ilsili sein Dad in Drnâs,
dis tolZs der IImarrnnnA dor lslsAraptsnstanAS
in Vinriswsil. Das Vorderrad AinA voraus,
das Vintsrrad tlist Zürnet und inittsn drin
dor Vsitsr ant dsr Dandstrasss.

Da Nsili dis Vnnst, ant sinsm Dads ?in

tatrsn, noet niât srlsrnt tat, tlist itm nietts
anderes nbriA, aïs dis tsidsn D'âdor xasammsn-
snlsssn und tis in dis Vat msnsotliotsr
IVotnnnASn xu tragen, wo sin tntrwsrt das
IVraot nnd dis Demannung autnatm nnd naâ
Vssslau spsdisrts. Im Ltsrnsn in Vssslan
gats torsllsn, mit dsm nötigen (Istränts na-
türliä; dsn n dor tisâ will sâwimmsn. Dsi
sinsm Vslot'ândlsr rsc^nirisrtsn wir tnr Nsili
sine Nasâing, Drnnnsr tantts sins pr'ââtigs
Vntgloâs, vsrsâisdsns anders Dsisssn- nnd
Valtorglöetlsin und so tntrsn wir mnntsr und
trotsr Dings nntsr Dsrdsngslants weiter das

loggsntnrg tinnntsr. In dsr lrants in Xappsl
tütrts uns llerr Dütsotlsr in soinsm IVsintsller
tsrnm. Dis IVsinprots llsl sstr 2N nnssrsr
tntriodsntsit ans. Datnr atsr wurds nnsor
Dslänts anet immsr lauter nnd sstönsr. ts
war gsrads Nittags/sit, als wir durst dis gs-
wsrtrsiâsn Dörtsr Vagpol, IVattwil, dnrets
Dnndt dsm 8tädteton Diottsnstsig ^nkntrsn.
Vus allsn tsnstsrn strsâtsn Vongiorigs dis
Vöpts: „Dtom lnsg, s'tsot otont at dsn
VIps!" — „däso, nä tim 8trotl, s' sind no
Dadtatrsr!" In dsr Vrans in Diottsnstsig
maettsn wir Nittagsrast. Das Nittagssssn
war vorâgliet. Vaottsr maetts man sinsn
Vattssjass im Dattans, Letwar/.e, vordäätigs
Walton vsranlasstsn uns triit^sitig anDu-
trsâsn, doâ /og siâ das Dswittsr ostwärts
und wir tamsn trootsn, änssorliet wonigstsns,
in W)d an. Dort srwartstsn uns nnssrs Nit-
glisdsr Wagnsr nnd Wstrli, unser Vereins-

trompeter. Dass man siet in Wvl wieder mit
8peise nnd lrant gsstärtt, ist soltstvsr-
ständliä.

Doter don lstâsn lsil dsr Datrt, Wvl-
Wintsrttnr, ist wsitsr niâts ?n koriottsn,
als dass wir in Lirnast nnd Vadort uns sin
wenig antsnâtstsn. Vs war noet tsllsr lag,
als wir im lisksntrnnnon tsi Drnnner at-
stisgsn. Voot ein letzter, trötliotsr lrunt
nnd dann gings tsim xn Nnttsrn. Vs warsn
^woi sotöns lags. d. D.

Velo-LIub Màtkui-.
Dnssr Dlntrennen tand loteten Lonntag,

dsn 15. Dttotsr, statt, ant dsr 8trsots loss-
Illnan nnd rotonr, 20,6 Vilomstsr. Vs tandsn
siet 13 Datror sin ?nm Ltart, darnntsr sin
Nitglisd dss V.-tl. Vompttal, lst^tsrsr (tut
wnrds tis^n trenndlietst singsladsn.

Dstatrsn wnrds ssltstvsrständliot otns
8etrittmaotsr nnd wurden tolgsnds Dssnltats
erhielt, wslets jedsntalls start tseinllnsst wnr-
dsn durot don startsn Dsgsnwind nnd dis
triset tstisstsn Ltrasssn.

1. (l. Drot 36 : 10, 2. ^ntsr, V.-D. Vsmp-
tnl 36:14, 3. dot. Vast 40:10, 4. Dsrd.
Dnsgg 40: 12, 5. V. Dtstor 40:15, 6. 8träss-
lsr 41: 26, 7. Drit? Vrk 42 : 25, 8. V. Van-
mann 44:0, 9. N. Ltsinsr 45:10, 10. W.
3etwsi/sr 45 : 30, 11. Daik 45 : 40, 12. D.
Dsntsr.

letzterer tntr mit atgsrissonsr Dsntstangs
ntsr das Dand. Dsr 13., wslotor atsr niett
Vr. 13 inns tatts, musste das Dsnnsn wsgsn
8tnr/ss antgstsn, Vast nnd 8toinsr tsnüt/tsn
lange ^sit lonrsnmasetinsn.

Dis Drsisvsrtoilnng srtolgts nnmittsltar
naet dsm Donnen und gelangten ^nr Vortsi-
lnng 4 Vrän^s (2 Dortssr- nnd 2 Vietsn) nstst
/atlrsiotsn sotönsn Vtrsngatsn.

-Vin Vaâmittag tand noet sin (lorso dnrot
dis Ltadt statt, dsm siet eins Vustatrt naet
lnrtonttal ansetloss, an dsr siet noet wsitsrs
Nitglisdor dss Velo-(tut Vsmpttal tstsiligtsn.

—sr.

M M»
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V L. i^oituna ^ünvk.

V'ââstsn Lonntag tsgstt dor D. D. Dortuna
i?uriet ssin I. Ltittungstsst. Dsi diossm -Vnlasss lin-
dst am Vormittag, Vntang nm 8 Dtr, in dor
Dsnntatn ^nr Dardan oins Vontnrrsn? nntsr
dsn Dlntmitgliodorn im ltnsslantsn, Vnsstall-
stosssn ste. statt. Antritt /nr Dsnntatn
tatsn nur Vngotnrigs von Nitgliodorn dss
D. (1 D., sowis Nitglisdsr andorsr Dusstall-
Dints gsgon Vorweisung sinsr legitimation.
Vaetmittags 4 Dtr toginnt dis Ltittnngsloisr,
vsrtnndsn mit dsr Drsisvortsilnng, ini Dlut-
total dss D. D. D., Dats Letlanot, Nünstsr-
gasss. D. Lot.

ssootkall-LIud kacisn.

Der lootball-lllud Karlen tat in seiner là-
tsn Donsralvsrsammlnng soins Vommission
wis tolgt autgsstsllt:
D. Dsnttold, Dräsidsnt.
D. Dnsdin, VÌ2S-Dräsidsnt nnd I. Vapitän.
D. Ileinle, Natorialverwaltor und II. Vapitän.

Gipser, Vassisr.
V. Ltiorlin. Vttuar.

VD. Lämtliots Drislo, den (tut totrslkond,
sind an V. Ltisrlin, D^namostrasss Vo. 884,

/n riottsn. V. Lt.

Velosport.

— ^in 19 tm-IVIstoli otns Dntrainonr lin-
dot näetstsn Lonntag ant dsr „Dardan" xwisetsn
dsm 2nrâsrisâsn dnniortatrsr N. Ds» lsâ nnd
HàîàenbsrFsr, dsm Dswinnsr dss II. Drsisss
im làtsn dnniorrsnnsn ant dsm „Dandtot"
in Dasei statt.

— ssatnenweite des Velo-LIub kirsielden.
-Vm làtsn Lonntag tislt dsr Vslo-Dlnt Dirs-
tsidsn soins Datnsnwsits at. ^VIs Datsn-
ssttion tgnrisrts dsr Velo-Dlnt Diostal. Dsr
Dräsidsnt dss Vslo-Dlnt Disstal, Dsrr Otto
Dottwvlor ntsrgat dis nsns Datns mit sinsr
trältigsn Dsds, xnglsiet als Vnlenten sinsn
tntsotsn siltsrnsn Dsetor ntsrroiotond. Dsrr
Letant, Dräsidsnt dos Vslo-Dlnt Dirstsldsn
dantto im Vamsn ssinos Dlnts.

Vm Norgsn tand sin Dlnt-Dsnnsn statt,
woran siet 17 Nitglisdsr tstsiligtsn. Ltrsets
Dirstsldsn-Disstal 30 Vilomstsr. Das Donnen
mnsts intolgs dos startsn Votols ntsr sine
Ltnnds vorsototsn wsrdsn.

Dm 9 Dtr wnrds das Xsiotsn „Dos" gs-
gstsn. lrà dss startsn Vstels (man sat
taum 40 m vor siet) wnrds dis tissât tssts
üoit ant dissor Ltrsets gstatrsn.

Vs langtsn als Dusts an: 1. Letant, Vrnst,
Letant, Vmil (totss Dsnnsn), 46.34>/s, 2. Dtr-
sam 48.56, 3. Dsltling, Dans.

Vtonds tand dis Drsisvortsilnng im Von-
xsrtsaal (Iranwylon statt, vsrtnndsn mit sinsm
gsmntlietsn lan^. Vaot dsr Drsisvsrtsilnng
srgrilk dsr Dräsidsnt dss Organisations-Vomitsss
das Wort nnd tsilts ^nr grossen Drsnds dsr
anwsssndsn Disstalsr mit, dass dsr Vslo-Olnt
Diostal xn itrsm Dtron-Nitglisds antgsnommsn
wordsn ssi. Voet lange tislt sin trötlietss
lanttsstlstsn dis Dadlsrtrsnnds Zusammen, sin
nnsrsetöpllietss Drogramm sorgte tnr dis nötigs
Dntsrtaltung. .p. î— Ueber llie Unfälle im Ktrassenvertebr
kerling im labre 1333. Vast sinsr statistisâsn
Dnsammsnstsllnng naet dsn amtlietsn Nit-
tsilnngsu dss Vommissariats tnr öltentlietss
Dutrwsssn 2sigt siet das Datrrad als das
wenigst gstatrliets Datr/sng. Ds wnrdsn
2. D. tsi don Dtsrds- nnd slsttrisetsn Datnsn
2516 Dsrsononnntälls tsstgsstsllt, tsi dsnsn
7 Dsrsonsn tötliet, 145 setwsr, 1048 lsiett
vsrlst^t wnrdsn, wätrsnd 1317 nnvorlàt
klistsn. Im Omnituskotrist tamsn 163 Dn-
tälls vor, dis gloiâtalls don lod von 7 Dsr-
sonsn naet siet 2ogsn, wätrsnd 42 setwsr,
76 lsiât vsrlàt wnrdsn und 38 unvorwnn-
clet tlistsn. Dnret andsrs Dutrwerts, Disr-
wagsn, Letläettsrwagsn nnd so wsitsr wnrdsn
2996 Dntälls tsrtoigstntrt, toi dsnsn 42 Nsn-
setsn gstötot, 463 setwsr vsrlstâ, 1559 lsiett
vorletzt wnrdsn nnd nur 932 nnvsrlàt tlis-
tsn. 1010, also etwa dsr ssetsto Voll dsr gs-
sammtsn Dsrsononnntälls, lallen dsm Datrrad-
vsrtstr 2ur Dast- Das will doet tsi dsm
enormen Ostranet dss Datrradss wsnig gs-
nng tsdontsn. Von disssn Dnsammsnstösssn
vorlistsn nur 2 tötliet, tsi 38 Dntällsn warsn
sâwsrs Vsrlànngsn dis Dolgs, 497 ^ogsn
lsietts Vontnsionsn naet siâ, wätrsnd 497
otns jsdsn Letadsn vorlistsn. — Das wärs
sin immsr noet günstiges Dsngnis tnr unser
leiettss Vstitsl, atsr es stollt siet tnr die
Dnssgängsr noet tsdontsnd tssssr, wsnn man
ntsrlsgt, dass die Vsrlànngsn meist von dsn
Dadlsrn davongotragsn wsrdsn.

lavquelin wi 1 am 22. Ottotsr ant dsr
Darissr Drin2sn-Dart-Datn sin 50 tm-Dsnnsn
mit Letrittmaetsrn gsgon Dnrot tsstrsitsn.



Schweiz. Football-Association.
Vorort : Zürich

Einladung
zu der am 29. Oktober 1899, um 11 Uhr vor-
mittags, im Hotel Baur au Lac, Zürich, statt-

findenden

Delegierfenversammlung.
Zutritt zu derselben haben auch diejenigen

Clubs, welche sich an den Meisterschaftsspielen
zu beteiligen gedenken.

Diejenigen Clubs, welche verhindert sind,
sich an obiger Sitzung vertreten zu lassen,
sind ersucht, ihre Termine und Anmeldung,
in welcher Kategorie sie zu konkurrieren ge-
denken, bis spätestens den 28. Oktober an
Herrn H. Suter jun. Zürich, Pianogasse, ein-
zusenden.

Spätere Anmeldungen bleiben unberiick-
sichtigt.

Nachher findet noch eine kurze Sitzung
zur Bestätigung des neuen Spielreglements
statt, und zur Erledigung einiger Geschäfte
der S. F. A., wozu selbstredend nur der S. E. A.
angehörende Clubs Zutritt haben.

Event, weitere Auskunft erteilt bereit-
willigst Y. Schneider, Zürich, Münster-
hof 15.

im Au/teay des Komitees der & K A :

Y. Schneider.

Schweiz. Football-Association.

Die Kassiere der verschiedenen der S. E. A.
angehörenden Clubs werden höfl. ersucht, den

fälligen Jahresbeitrag pro 1899/1900 bis spö-
testews 58. Oftte&er dem Unterzeichneten ein-
senden zu wollen.

Clubs, welche bis zu obigem Termin ihren
finanziellen Verpflichtungen nicht nachgekom-
men sind, können sich an den Meisterschafts-
spielen nicht beteiligen.

Zur Teilnahme am Championat hat jeder
in der Schweiz domizilierte Footballclub Be-
rechtigung, auch solche, welche nicht Mitglied
der S. E. A. sind, gegen eine jährliche Ent-
richtung von

Er. 50. — für I. Kategorie.
«

_

30. — „ H. „
für Nichtmitglieder.

Letzter Termin für Anmeldung und Zahlung
28. Oktober 1899.

-Für das Komitee der & K A. :

H. Sütel", jun., Zürich, Pianogasse.

Schweiz. Football-Association.

Wie aus obigen Einladungen zu ersehen
ist, so wird die Schweiz. Football-Association
in Bälde ihre Saison eröffnen, und erlauben
wir uns bei dieser Gelegenheit, Clubs, welche
der S. E A. noch nicht angehören, sich der-
seben anzuschliessen ; die S. F. A. ist erst
dann leistungsfähig, wenn sie durch möglichst
zahlreiche Teilnahme der Clubs bekräftigt und
unterstüzt wird.

Anmeldungen sind an Hrn. H. Suter,
jun., Zürich, Pianogasse, bis spätestens 28. Okt.
zu richten.

Kwr das Komifee der $. K. A. :

Y. Schneider.

— Eine englische Repräsentativ-Mannschaft.
Wie wir erfahren, hat der englische Fuss-

ball-Verband in seiner letzten Sitzung be-
schlössen, durch das „Selection Committee"
eine nur aus Amateuren bestehende englische
.Repräsentativ-Mannschaft offiziell auszuwählen,
die Ende November eine Tour auf den Kon-
tinent unternehmen und in Deutschland und
Oesterreich spielen soll.

Es wird zweimal in Deutschland (in Berlin
und Potsdam) und einmal in Oesterreich, und
zwar in Prag, gespielt.

Die ganze Tour ist auf 10 Tage berechnet.
Die endgiltige Entscheidung wird am 28. ds.
in Sheffield von einem besondern Subkomitee
getroffen. o

Von der Einstellung von Berufsspielern
wurde abgesehen, weil die hervorragenden

Clubs durch Entsendung ihrer bessern Spieler
ihre Chancen für die jetzt gerade im Gang
befindlichen Meisterschaftsspiele nicht schwächen
wollten. Die Engländer glauben, dass die
Tour ein bedeutender Erfolg sein wird, da die
kontinentaler Spieler seit der vorjährigen Ex-
pèdition der Oxforder sehr begierig sind, sich
mit Engländern zu messen und das kontinentale
Publikum wieder sehr gern derartige Matches
sieht.

Wäre es nicht möglich, durch Vermittlung
des Komitees der S. F. A. es zu bewirken,
dass die englische Mannschaft vielleicht in
Zürich oder Basel mit einem nationalen Scratch-
team ein Match ausfechten würde? Das
Komitee des S. E. A. würde sich den Dank
der gesamten schweizerischen Eussballerwelt
erwerben. Zur event. Vermittlung stehen wir
gerne bereit und könnten allfällig nötige
Adressen in Erfahrung bringen.

Fussball-Wettspiele
Die Welschland-Reise des F. C. Zürich,

Letzten Sonntag, den 15. Oktober, trat der
F. C. Zürich zur Eröffnung der diesjährigen
Saison eine dreitägige Matchreise in die West-
Schweiz an. Es waren drei Spiele vorgesehen,
ein erstes gegen den K. C. Her«, ein zweites
am Montag gegen „Geneva united" und ein
drittes gegen „La FiBa Lom/cftamp" in Lausanne.
Wie es bei solch grösseren Reisen zu gehen
pflegt, musste das team mit einigen Ersatz-
leuten aus dem II. team die Reise antreten.
Die beiden Backs Nauer und Wettstein muss-
ten ersetzt werden, ebenso der Goalkeeper und
ein Half. Die Hoffnungen, die die in Zürich
zurückbleibenden Mitglieder des F. C. Z. auf
einen Erfolg der Mannschaft hegten, waren da-
her klein, um so grösser war am Sonntag die
Freude, als von Bern die erste Siegesnachricht
eintraf. Wir lassen beifolgend den Bericht
über das Match unserer Zürcher gegen den
E. C. Bern folgen :

F. C. Bern versus F. C. Zürich.
E. C. Zürich gew. mit 3 : 1 Goals.

Ca. 31/2 Uhr gab Herr Frei von Old Boys
E. C. Basel das Zeichen zum Beginn. Es
standen sich auf dem prächtigen Exerzierplatze,
der von einer äusserst zahlreichen Menge Zu-
schauer umlagert war, folgende zwei Mann-
schaffen gegenüber:

E. C. Bern :

Rod Schaffroth Häberli (cap.) Müller Bandi
Schärer Grindat Kolp

Christen Kehrli
Berghoff

E. C. Zürich:
Kram Weilenmann Enderli Oehninger Keller J.

Widerkehr Escher Wrubel
Meyer Keller W.

Wötzer
Linesman: Liengme.
Bern hatte kick-off. Der Ball kam indessen

bald in die Gewalt der Zürcher Forwards und
diese unternahmen rush auf rush und bedroh-
ten das gegnerische Goal fortwährend. Kaum
waren 5 Minuten vergangen, trat Enderli das
erste Goal für seinen Club, dem Keller in
kurzen Zwischenräumen zwei weitere scharfe
Bälle folgen liess. Der Berner Goalkeeper
war in der ersten Hälfte des Spiels entscliie-
den nicht auf seinem Posten, und liess es, wie
mir schien, etwas an der nötigen Aufmerksam-
keit fehlen. Doch nun setzte die Verteidigung
Bern alle Kraft ein und dank ihrer angestreng-
ten Thätigkeit und Wachsamkeit wurde es

den bis half-time immer scharf vorgehenden
Stürmern Zürichs trotz teilweiser sehr guter
Kombination nicht möglich, einen weitern Er-
folg zu erzielen.

Aber auch Bern vermochte nichts auszu-
richten. Seinen Forwards schien es öfters an
der nötigen raschen Entschlossenheit zu fehlen,
sie gingen zu wenig auf den Ball los und
wussten die Schwächen, die sich durch das
Fehlen der oben genannten Leute von der
Verteidigung im Hintertreffen geltend machten,
nicht recht auszunützen. Die Plätze wurden
gewechselt mit 3 : 0 zu Gunsten Zürichs.

Nach Half-time kam nun die viel grössere
Zähigkeit und Ausdauer der kräftigen Leute
Berns zur Geltung. Die Leute Zürichs zeigten
Spuren von Ermüdung und die Verteidigung

hatte alle Hände voll zu thun, um die ener-
gischen Vorstösse der Berner Forwards, die
in der zweiten Hälfte bedeutend besser spiel-
ten, abzuwehren. Der linke Flügel Berns gab
sehr schöne Centres ab, und von einem solchen
ab war es auch, dass die Berner ihren Erfolg
erzielten. Der rechte half fing einen Centre ah
und gab den Ball in einem hohen Bogen gegen
das Goal ab. Der eine back Zürichs traf den
Ball so, dass er als Drehball (twiss) gegen
das eigene Goal flog und dort vom Goalkeeper
in seinem Fluge nicht mehr aufgehalten wer-
den konnte.

Von nun an wogte das Spiel hin und her,
von einem Goal zum andern. Einige Male
kamen Zürichs Forwards noch in sehr gefähr-
liehe Nähe, aber einerseits hatte sich das Spiel
des Berner Goalkeepers sehr gebessert und
anderseits spielte die Verteidigung Berns
in jeder Beziehung gut. Das Resultat blieb
unverändert und als die Referee time pfiff,
war Zürich mit 3 : 1 Goals Sieger.

Für Zürich haben gut gespielt: Kram,
Keller J., Widerkehr, Wrubel und Wötzer.
Für Bern: Rod, Müller, Schaffroth, Kolp und
Christen.

Einige gemütliche Stunden vereinigten die
beiden Clubs im frohmütigen Lokal des F. C.
Bern. Freundschaftliche Worte wechselten- mit
humoristischen Vorträgen und frohen Ge-
sängen. Um 8 Uhr dampften die Zürcher
unter kräftigen Hurrahrufen der Berner und
begleitet von herzlichsten Glückwünschen für
die beiden andern Tage nach Genf ab.

F. C. Zürich versus „Geneva united."

Geneva gew. mit 3 : 2 Goals.

Am Montag trat der F. C. Zürich zum
zweiten Male auf den Plan, um gegen ein
Genfer scratch-team zu spielen. J. Keller,
der in Bern als Flügel rechts so ausgezeich-
net gespielt hatte, fehlte in der heutigen Mann-
sebaft und wurde durch Liengme ersetzt, der
sich zwar sehr viel Mühe gab, aber eben um
eine bis zwei Klassen unter Keller steht. Das
team der Genfer war das denkbar beste, das
Genf hatte stellen können, und hatte in den
Gebrüdern Negretti, die neu der Mannschaft
einverleibt waren, zwei besonders kräftige
Stützen. Zürichs Forwards spielten wiederum
mit guter Kombination, wurden dagegen in
der ersten Hälfte zu wenig von der Ver-
teidigung unterstützt. Das Fehlen von Keller
machte sich namentlich vor dem Goal bemerk-
bar und hätte sein Mitwirken ganz unfehlbar
einen Sieg unserer Zürcher Mannschaft zur
Folge gehabt.

Ca. 31/2 Uhr gab Herr Oskar Baltensperger
das Zeichen zum Beginn, Genf hatte kick-off
und besuchte sofort das Zürcher Goal. Gamper
verfehlte einen Ball und Garonne vermochte
mit demselben durchzubrennen. Ein unhalt-
barer shot brachte für Geneva bereits nach
5 Minuten das erste Goal. Nachdem der Ball
wieder ins Spiel gesetzt worden, erwiderten
die Zürcher Forwards ihrerseits den Besuch
beim Genfer Goal und nach ein paar Minuten
hatte Enderli ebenso einen unhaltbarer Ball
durchgesandt und gleichgezogen.

Von einem Corner aus erhielt Genf seinen
zweiten Erfolg, indem Meyer den Ball präch-
tig ins eigene Goal köpfte. Bis half-time blieb
das Resultat unverändert 2:1 zu Gunsten
Genfs. Kaum war das Spiel wieder aufge-
nommen, als Dégérine am rechten Flügel mit
dem Ball hinuntereilte und hierauf schön in
das Centre abgab, wo es Negretti, der ganz
allein vor dem Goal stand, ein leichtes war,
einen weitern dritten Erfolg zu erzielen. Nun
rafften sich Zürichs Leute wieder auf und von
nun an bestürmten sie unaufhörlich das Genfer
Goal. Von den vielen Goalshots reüssierte
indessen nur ein einziger von Oehninger, der
das score für Zürich auf zwei erhöhte. Herr
Thudichum spielte grossartig im Goal und
wehrte allerdings manchmal auch mit etwas
Glück alle Bälle sicher ab. Verschiedene
rushes der Zürcher Forwards wurden durch
unmotiviertes Abpfeifen der Referee unter-
brochen, die einige Male allzusehr auf die
Rufe eines Spielers hörte. Mit 3 : 2 verliess
Zürich besiegt den Platz, indessen dürfte nach
der Meinung der Genfer selbst das Resultat
bei etwas längerer Spielzeit ein anderes, zum
mindesten gleiches gewesen sein.

Nachstehend die teams :

Geneva scratch-team:
Thudichum

Collet Negretti II
Baros Devitte Schwartz

Dégérine Garrone Hill Negretti I Fauconnet
F. C. Zürich :

Kram Weilenmann Enderli Oehninger Liengme
Widerkehr Escher Keller W.

Gamper Meyer
Wötzer.

Linesman : Wrubel.
Erwähnenswert spielten auf Seite Genfs -

die beiden Gebrüder Negretti, Thudichum und
Devitte; auf Seite Zürichs: Escher. Meyer,
Wötzer, Widerkehr und Weilenmann.

F. C. Zürich versus „La Villa Longchamp."
F. C. Zürich gew. mit 8 : 5 Goals.

Das dritte und letzte Match des F. C. Z.
auf seiner Tour endigte in einem unerwarteten
Siege unserer Zürcher über „Longchamp", die
einige Tage vorher den F. C. Lausaune, dessen
Captain Frampion ist, mit 5 : 1 geschlagen
haben. Bei half-time führte Longchamp da
Zürichs Verteidigung recht leidlich spielte, mit
4: 1 Goal. Alles glaubte an einen sichern
Sieg der Engländer. Doch in rascher Aufein-
anderfolge traten Zürichs Forwards, die ein
vortreffliches Zusammenspiel unterhielten, nach
half-time 7 Goal, denen Longchamps nur noch
ein einziges entgegenzusetzen vermochte. Mit
8 : 5 Goals verliess also Zürich als Sieger den
Platz. Referee : Herr Aircy von La Villa F. C.

F. C. Z.:
Wötzer

Widerkehr Meyer
Wrubel Escher Keller W.

Liengme (1) Oehninger (2) Enderli (3) Weilenmann (2) Kram

Match F. C. Basel versus F. C. Fortuna Zürich.
(Fortuna gewinnt mit 4 : 0 Goals.)

Letzten Sonntag fand im Landhof in Basel
ein Match zwischen obgenannten Clubs statt.
Etwa halb 3 Uhr gab die Referee das Zeichen
zum Beginn. Basel hatte kick-off; schon nach
einigen Scchlägen bemächtigten sich Fortunas
Spieler des Balles und drangen energisch auf
das gegnerische Goal ein, bis es Albrecht ge-
lang, einen fein gegebenen Centre einzudrehen.
Diesem ersten lässt Cali bald ein zweites
Goal folgen. Bei einem erneuerten Vorstoss
eilt Hohmann mit dem Ball an der feindlichen
Mannschaft vorbei und sendet ihn unaufhalt-
bar in ihr Goal; es sind noch keine 20 Minu-
ten verflossen seit Beginn des Matchs, als Sie-
gel ein viertes und letztes Goal für Fortuna
tritt. Das Goal Basels wird bis gegen das
Ende des Matchs von Fortuna hart bedrängt,
doch werden keine Erfolge mehr erzielt. Etwa
eine Viertelstunde vor time raffen sich die
Basler auf und machen einige gefährliche Vor-
stösse, die aber an dem ausgezeichneten Spiel
der Hintermannschaft Fortunas scheitern. Das
Match, das bis zum Schluss sehr lebhaft ver-
lief, endigte mit dem Siege des F. C. Fortuna
mit 4 : 0 Goals. Die Zeit, die die Gäste noch
bei ihren freundlichen Kollegen in Basel zu-
bringen konnten, war leider nur zu kurz be-
messen. 0. Sch.

F. C Winterthur versus F. C. Grasshopper II. team

Zürich.

Um 2 Uhr 40 Min. begann der Match des
F. C. W. gegen F. C. Grasshopper II. team.

Referee : Diem, I. Capt. vom F. C. St. Gallen,
Grasshopper haben kick-off und erzielen bald
durch Zufall ein Goal, geschlagen von Rüegg.
Diesem folgte kurz vor half-time noch ein
Goal. Winterthur spielt heftig. Gute Ver-
teidigung, aber schlechtes Zusammenhalten der
Forwards. Cederna, der alte Goalkeeper, ist
wieder am Platz ; er ist aber nicht mehr ge-
übt, schlägt jedoch mehrere Bälle ab.

Nach half-time tritt Jucker ein Goal für
den F. C. W. Bustamente und Duvoisin machen
scharfe shots neben das Goal. Die Forwards
der Grasshopper spielen gut zusammen. Das
Spiel schwankt bis zum Ende hin und her,
ohne dass ein weiteres Goal gefallen wäre.

Ausgezeichnet haben sich durch gutes Spiel
auf Seite der Grasshopper: Orth, Rüegg, Kel-
1er. Winterthur: Kollbrunner, Loos, Haitiner,
Jucker.

hatten, konnten die Rennen ihren Anfang
nehmen.

„Die Schnelläufer, wenn ich bitten darf",
ertönte die Stimme des Kapitäns. — Jetzt
treten kleine Holländer, lange Engländer und
mittelgrosse Deutsche an, um sich die Sieges-
Palme gegenseitig streitig zu machen. —
„Achtung, meine Herren!" — „Aber bitte
Herr Smith, strecken Sie doch die Nase nicht
so weit vor. — Sie wissen doch alle Bescheid
Also einmal herum ums Promenadendeck. Aber,
bitte, lassen Sie den Mastbaum stehen " —

Nach dieser Direktive des Kapitäns erscholl
sein „Achtung — los" und dahinstürmte die
wilde Jagd, als ob es galt, die Ehre der Nation
zu retten. Old England und young Germany
waren ungefähr auf gleicher Höhe. Ersterer
stolperte seiner langen Füsse wegen ein wenig
über die Verschraubungen des Mastbaumes, be-
kam aber dadurch einen solchen Schwung, dass
er um Nasenlänge gegen unsern Landsmann,
den Deutschen siegte. — Ein Hoch erbrauste
dem ersten Sieger.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Sportsfest auf einem auf der Reise nach

China begriffenen Dampfer.
(Originalbericht für das Schweiz. Sportblatt.)

I.
Aus den interessanten Reise-Notizen, die

ein nach China reisender junger Deutscher an
Bord des Dampfers „Bayern" niedergeschrieben
hat, und die uns im Original vorliegen, ent-
nehmen wir einen Bericht über ein Sportfest
an Bord des genannten Dampfers.

Der Dampfer hat Messina rechts liegen
lassen und ist aus dem Tyrrhenischen Meer
um die Stiefelspitze Italiens herum ins eigent-
liehe Mittelländische Meer gelangt. — Da
man nun hier um die Sommerszeit auf eine
ganz besonders ruhige Fahrt rechnen hann,
so beschliessen die Passagiere, die mittlerweile
gute Bekanntschaft mit einander geschlossen
haben, ein Sportfest zu arrangieren, für das
folgendes Programm aufgestellt wird :

1. Schnelllauf auf dem, oder um das Pro-
menadendeck.

2. Schnelllaufen mit Hindernissen, welche in
beliebiger Art zu nehmen sind.

3. Schnelllauf mit Ueberwindung von Hin-
dernissen, die aber nicht berührt werden
dürfen.

4. Sacklaufen.
5. Eierlaufen.
6. Nähnadellaufen.
7. Kartoffelaufsammeln.
8. Stiefellaufen.

9. Dreibeinlaufen.
10. Radwettfahren.
11. Tauziehen der I. Klasse gegen die II.

Meldungen gingen nach Bekanntgabe des

Programms für alle Rennen zahlreich ein. —
Die Nennungen wurden lebhaft studiert und
viele Wetten abgeschlossen. Lange Söhne
Albions waren sehr gesucht, jedoch wurde zu
yiel Aufgeld für sie bezahlt. (Oft konstatier-
ter Fehler der Nicht-Engländer. — Die Red.)
— Da die richtige Zeit für ein „Training"
fehlte, so sah man am Vorabend des Kampf-
tages — hier ein probeweise sacklaufendes
Männlein, dort kartoffelaufsammelnde Weiblein.

— in jener Ecke ein Dreibeingehüpf, und
zwischen durch einen Radfahrer, der aber nicht
sehr weit kam, aus naheliegenden Gründen.
Kurz, es war ein buntes Durcheinander, durch
die Verhältnisse herbeigeführt, in welchem
Hühneraugen nicht geschont wurden. Zum
Schluss wurde noch in traulicher Gemeinschaft
ein Glas Bier „genehmigt", und zwar mit
musikalischer Begleitung. Alsdann warf sich
jeder zeitig Morpheus in die Arme, um durch
ihn Kräftigung für den nächsten Tag zu erhalten.

Der grosse Tag brach an. Schon am frühen
Morgen liefen alle in Sportanzügen umher,
als ob es zum Derby gehen sollte. — Horch,
ein Trompetenstoss — „Das Ganze sammeln."
— Jetzt strömten alle dienstfreien Schiffs-
Angestellten herbei und gesellten sich zu den
bereits versammelten Passagieren, unter denen
Engländer, Holländer, Amerikaner, Russen und
Deutsche waren ; unter den letzteren Ablösungs-
Mannschaften der deutschen Marine. Der
Kapitän hatte die Oberleitung der ganzen Ver-
anstaltung übernommen, und nachdem die
Reisenden das übliche Hoch ausgebracht

8ekweii. ssootball-àoviàn.
Vorort: ^ürisk

LirllaâuQF
zu àsr am 29. Odtodsr 1899, um 11 Dir vor-
mittags, im Dotsl Daur au Das, Züriod, statt-

dnàsnàsn

DslsZisrisnvsrssmmlunZ.
Zutritt zu àsrssldsn dadsn auod àisjsnigsn

Oluds, wslods siod an àsn Nsistsrsodaltsspislsn
zu dsteiligsn geàenden.

Diejenigen Oluds, wslods vsrlànàert sind,
siod an odigsr 8itzung vsrtrstsn zu lassen,
sinà srsusdt, idrs Dermine unà Vnmslàung,
in wslodsr Datsgoris sis zu dondurriorsn gs-
àsndsn, ins spätsstsns àsn 28. Odtodsr an
Dsrrn H. 8utsr jun. Züriod, Dianogasss, sin-
zussnàsn.

8pätsrs Vnmslàungsn dlsidsn undsrüod-
siodtigt.

Daedder dnàst nood sins durzs 8itzung
zur Dsstätigung àss nsnsn 8pis1rsglsmsnts
statt, unà zur Drlsàigung sinigsr Oesedülte
àsr 8. D. V., wozu ssldstrsàsnà nur àsr 3. D. V.
angsdôrsnàs Oluds Zutritt dadsn.

Dvsnt. weitere Vusdunlt srtsilt dsrsit-
willigst V. 8odnsiàsr, Züriod, Nünstsr-
dol 15.

à Vu/V«A à Domàss Äsr 5'. V xl.
V. 8edusiàsi'.

8okwà ssootbali-/ì88ooiation.

Dis Dassiers àsr vsrsodisàsnsn àsr 8. D. V.
angsdôrsnàsn Oluds wsràsn döll. srsusdt, àsn
lalligsn àadrssdsitrag pro 1899/1990 dis sM-
tsstsns ZA. Odtodsr àsm Dntsrzsiodnstsn sin-
ssnàsn zu sollen.

Oluds, welede dis zu odigsm Dsrmin idrsu
llnanzisllsn Vsrplliodtungsn niodt naodgsdom-
msn sinà, dönnsn sied an àsn Nsistsrsodalts-
spislsn niodt dstsiligsn.

Zur Dsilnadms am Odampionat dat jsàsr
in àsr 8odwsiz àomizillsrts Dootdallolud Ds-
rsodtigung, ausd solods, wslods niodt Nitglisà
àsr 8. D. V. sinà, gsgsn sins jädrliods Dnt-
riodtung von

Dr. 59. — lür I. Datsgoris.
" »

lür Diodtmitglisàsr.
Dstztsr Dsrmin lür Vnmslàung unà Zadlung

28. Dktodsr 1899.
Dür üas Domitss à' ,9. D V. /

II. 8utsr,juu., Züriod, Dianogasss.

8vkweiü. i^ooikall-àoeiation.
IVis aus odigsn Dinlaàungsn zu srssdsn

ist, so wirà àis 8odwsiz. Dootdall-Vssooiation
in Dâlàs idrs 8aison srölknsn, unà srlaudsn
wir uns dsi àisssr Oslsgsndsit, Oluds, wslods
àsr 8. D V. nood niodt angsdörsn, siod àsr-
ssdsn anzusodlissson; àis 8. D. V. ist erst
àann lsistungsl'âdig, wsnn sis àurvd mögliodst
^adlrsiods Dsilnadms àsr 9! luds dsdrättiZt unà
untsrstüsit wirà.

àmsIàunAsn sinà an Drn. D. 8 ut s r,
jun., Züriod, DianoZasss, dis sxätsstsns 28. Odt.
xu riodtsn.

Dà à /lomid'o à' .1. /

V. 8ednviàsr.
— Line englievlie kepràsentativ-IVIannsoiià
IVis wir srîadrsn, dat àsr saZIisods Duss-

dall-Vsrdanà in ssinsr iàtsn 8itxun«- ds-
sodlosssn, àurod àas ,,8sisotion Oommittss^
sins nur aus àmatsursn dsstsdsnàs snZIisods
àìsxrâssntativ-iVIannsodalt ottîxisll aus^uw'âdlsn,
àis Dnàs dsovsmdsr sins Dour aut àsn Ivon-
tinsnt untsrnsdmsn unà in Dsutsodlanà unà
Osstsrroiod sxislsn soil.

Ds wirà zweimal in Dsutsodlanà (in Lsrlin
unà Dotsàam) unà einmal in Osstsrrsiod, unà
zwar in ?raA. Assxislt.

Dis Zanzs Dour ist aut 19 DaZs dsrsodnst.
Dis snàZiltiAS DntsodsiàunZ wirà am 28. às.
in 3dstks1à von sinsm dssonàsrn 8uddomitss
Aötrolkon. e

Von àsr DinstsllunA von Lsrulsspislsrn
wnràs adZsssdsn, wsil àis dsrvorraZsnàsn

Oluds àurod DntssnàunZ idrsr dssssrn 8xislsr
idrs Odanosn tür àis jstzt Aoraàs im OanA
dsdnàliodsn Nsistsrsodattss^isls niodt sodw'âodsn
wolltsn. Dis DnZlânàsr A'lauden, àass àis
Dour sin dsàsutsnàsr Drtol^ soin wirà, àa àis
dontinsntalsr 8xielsr ssit àsr vorjâdriZsn Dx-
xsàition àsr Oxtoràsr ssdr dsKisriZ sinà, siod
mit DnAlanàsrn zu mssssn unà àas dontinsntals
Dudlidum wisàsr ssdr Zsrn àsrartiZs Natodss
sisdt.

IVärs os niodt mö^liod, àurod VsrmittlunA
àss Xomitsss àsr 8. D. V.. ss zu dswirdsn,
àass àis snZlisods Nannsodatt visllsiodt in
Züriod oàsr Dasei mit sinsm nationalen 8oratod-
team sin Natod ausksodtsn wûràs? Das
Xomitss àss 8. D. wûràs siod àsn Dand
àsr Assamtsn sodwsizsrisodsn Dussdallsrwslt
srwsrdsn. Zur svsnt. Vermittlung stsdsn wir
gsrns dsrsit unà dönntsn alltällig nötige
Vàresssn in Drtadrung dringen,

>U55l»:>lI-ìì<N5i>îtIt
vis Vk>8c!ilANl!-lîki8k clk8 k^. L. lüriok.

Dotztsn 8onntag, àsn 15. Odtodsr, trat àsr
D. 0. Züriod zur Dröilnung àsr àiss^'âdrigsn
8aison oins àrsit'âgigs Natodrsiss in àis IVsst-
sodwsiz an. Ds waren àroi 8xisls vorgsssdsn,
sin srstss gsgsn àsn D. 0. Der», sin zwsitss
am Zlontag gsgsn ,,(?6nei?K »nàci" unà sin
àrittss gsgsn „Du Và in Dausanns.
'Vis es dsi solod grösssrsn Dsissn zu gsdsn
xllsgt, musste àas team mit sinigsn Drsatz-
lsutsn aus àsm II. tsam àis llsiss antrstsn.
Dis dsiàsn Daods dlausr unà Vsttstsin muss-
tsn ersetzt wsràsn, sdenso àsr Ooaldssxsr unà
sin Dali. Dis Dolknungsn, àis àis in Züriod
zurûoddleiksnàsn Nitglisàor àss D. 0. Z. eut
sinsn Drlolg àsr Dannsodalt dsgtsn. waren àa-
dsr dlsin, um so grösser war am 8onntag àis
Drsuàs, als von Dsrn àis srsts 8isgssnaodriodt
eintrat. Vir lassen dsilolgonà àsn Dsriodt
üdsr àas Zàatod unserer Zürodsr gegen àsn
D. 0. Dsrn lolgsn -.

L. ll. kern versus L. L. Züriod.
D. 0. Züriod gew. mit 3 : 1 Oaals,

Oa. 3'/2 Ddr gad Dsrr Drei von Olà Do^gs
D. 0. Dassl àas Zsiodsn zum Dsginn. Ds
stanàsn siod aut àsm xräodtigsn Dxerzierplatzs,
àsr von einer äusserst zadlrsiodsn Nsngs Zu-
sodausr umlagert war, tolgsnàs zwsi Dann-
sedalten gsgsnüdsr:

D. 0. Dsrn:
lloà 8odalkrotd Dädsrli (oax.) Düllsr Danài

8odärsr (Irinàat Dol^>
Odristsn Dsdrli

Dsrgdolk
D. 0. Züriod:

Dram Vsilsnmann Dnàsrli Osdningsr Dsllsr à.
Viàsrdsdr Dsodsr Vrudsl

Devsr Dsllsr V.
Vvtzor

Dinssman: Disngms.
Dsrn datte diod-olk. Dsr Dali dam inàssssn

dalà in àis Oswalt àsr Zürodsr Dorwaràs unà
àisss untsrnadmsn rusd aul rusd unà dsàrod-
tsn àas gsgnsrisods Ooal toitwâdrsnà. Daum
waren 5 Mnutsn vergangen, trat Dnàsrli àas
erste Ooal lür ssinsn Olud, àsm Dsllsr in
durzsn Zwisodsnräumsn zwei wsitsre sodarlo
Dälls lolgsn liess. Dsr Dsrnsr Ooaldsspsr
war in àsr srstsn Dalits àss 8pisls sntsodis-
àsn niodt aul ssinsm Dostsn, unà lisss ss, wis
mir sodisn, etwas an àsr nötigen Dulinsrdsam-
dsit lsdlsn. Dood nun sstzts àis Vsrtsiàigung
Dsrn alls Dralt sin unà àand idrsr angsstrsng-
ton Dd'âtigdsit unà Vaodsamdsit wuràs ss
àsn dis dall-tims immsr sodarl vorgsdsnclsn
8türmsrn Züriods trotz tsilwsissr ssdr guter
Domdination niodt mögliod, sinsn wsitsrn Dr-
lolg zu erzielen.

Vdsr auvd Dsrn vsrmoodts niodts auszu-
riodtsn. 8sinsn Dorwaràs sodisn ss öltsrs an
àsr nötigen rasodsn Dntsodlosssndsit zu lsdlsn,
sie gingsn zu wenig aul àsn Dall los unà
wussten àis 8odwäodsn, àis siod àurod àas
Dsdlsn àsr odsn gsnanntsn Dsuts von àsr
Vsrtsiàigung im Dintsrtrsllsn gsltsnà inaodtsn,
niodt rsodt auszunützen. Die Dlätzs wuràsn
gswsodsslt mit 3 : 9 zu Ounstsn Züriods.

Daod Dall-tims dam nun àis visl grössere
Z'âdigdsit unà Vusàausr àsr drältigsn Dsuts
Dsrns zur Osltung. Die Dsuts Züriods zsigtsn
8pursn von Drmûàung unà àis Vsrtsiàigung

datts alls Danàs voll zu tdun, um àis snsr-
gisodsn Vorstösss àsr Dsrnsr Dorwaràs, àis
in àsr zwsitsn Dällts dsàsutsnà dssser sxisl-
tsn, adzuwodrsn. Dsr linds Dlügsl Dsrns gad
ssdr sodöns Osntrss ad, unà von sinsm solodsn
ad war ss auod, àass àis Dsrnsr idrsu Drlolg
srzisltsn. Dor rsodts dall llng sinsn Osntrs ad
unà gad àsn Dall in sinsm dodsn Dogsn gsgsn
àas Ooal ad. Dsr sins daod Züriods tral àsn
Dali so, àass sr aïs Drsddall (twiss) gsgsn
àas sigsns Ooal llog unà àort vorn Ooaldespsr
in ssinsm Dlugs niodt msdr aulgsdaltsn wsr-
àsn donnts.

Von nun an wogts àas 8x»isl din unà dsr,
von sinsm Ooal zum anàsrn, Dinigs Nais
kamsn Züriods Dorwaràs nood in ssdr gsladr-
lieds Däds, adsr sinsrssits datts siod àas 8gisl
àss Dsrnsr Ooaldsepsrs ssdr gsdssssrt unà
anàsrssits spislts àis Vsrtsiàigung Dsrns
in jsDr Dszisdung gut. Das Dssultat dlisb
unvsrânàsrt unà als àis Delorss tims ptill,
war Züriod mit 3 : 1 Ovals 8isgsr.

Dür Züriod dadsn gut gssgislt: Dram,
Dsllsr .1., Viàsrdsdr, Vrudsl unà Vötzsr.
Dür Dorn: Doà, Nüllsr, 8odatlrotd, Dolx unà
Odristsn.

Dinigs gsmütliods 8tunàsn vsrsinigtsn àis
dsiàsn Olubs im lrodmütigsn Dodal àss D. 0.
Dorn. Drsunàsodaltliods Vorts woodssltsn- mit
dumoristisodsn Vortrügen unà lrodsn Os-
sängen. Dm 8 Ddr àamxltsn àis Zürodsr
untsr drältigsn Durradrulsn àsr Dsrnsr unà
dsglsitot von dsrzliodstsn Olüodwünsodon lür
àis dsiàsn anàsrn Dags naod Osnl ad.

L. L. Züriod ver8U8 „Kenova uniieä/'

Osnsva gsw. mit 3 : 2 Ooals.

Vm Nontag trat àsr D. 0. Züriod zum
zwsitsn Dais aul àsn Dlan, um gsgsn sin
Osnlsr soratod-toam zu sxislsn. à. Dsllsr,
àsr in Dsrn als Dlügsl rsodts so ausgszsiod-
nst gosxislt datts. lsdlts in àsr dsutigsn Nann-
svdalt unà wuràs àurod Disngms ersetzt, àsr
siod zwar ssdr visl ülüds gad, adsr odsn um
sins dis zwei Dlasssn untsr Dsllsr stsdt. Das
tsam àsr Osnlsr war àas àsnddar desto, àas
Osnl datts stsllsn dönnsn, unà datts in àsn
Osdrûàsrn Dsgrstti, àis neu àsr Nannsodalt
sinvsrloidt warsn, zwei dssonàors drättigs
8tützsn. Züriods Dorwaràs spielten wisàsrum
mit gutsr Domdination, wuràsn àagogsn in
àsr srstsn Dällts zu wenig von àsr Ver-
toiàigung unterstützt. Das Dsdlsn von Dsllsr
maodts siod namsntliod vor àsm Ooal dsmsrd-
dar unà dätts ssin Nitwirdsn ganz unlsdldar
sinsn 8iog unssrsr Zürodsr Nannsodalt zur
Dolgs gsdadt.

Oa. 3>/z Ddr gad Dsrr Osdar Daltonspsrgsr
àas Zsiodsn zum Dsginn, Osnl datts died-oll
unà dssuodts solort àas Zürodsr Ooal. Oampsr
vsrlsdlts einen Dall unà Oaronno vsrmoodts
mit àsmssldsn àurodzudrsnnsn. Din undalt-
darsr sdot draodts lür Osnsva dsrsits naod
5 Ninutsn àas srsts Ooal. Daedàom àsr Dall
wisàsr ins 8piol gssstzt woràsn, erwiàsrtsn
àis Zürodsr Dorwaràs idrsrssits àsn Dssuod
dsim Osnlsr Ooal unà naod sin paar Ninutsn
datts Dnàsrli sdsnso sinsn un d alt,darsr Dali
àurodgssanàt unà gleiodgszogon.

Von sinsm Oornsr aus srdislt Oonl ssinsn
zwsitsn Drlolg. inàsm Novsr àsn Dali pr'âod-
tig ins sigsns Ooal dLptts. Dis dall-tims dlisd
àas Dssultat unvsrânàsrt 2:1 zu Ounstsn
Osnls. Daum war àas 8pisl wisàsr aulgs-
noinmsn, als Dsgsrins am rsodtsn Dlügsl mit
àsm Dall dinuntsrsilts unà disraul sodön in
àas Osntrs adgad, wo es Dsgretti, àsr ganz
allsin vor àsm Ooal stanà, sin lsiodtss war,
sinsn wsitsrn àrittsn Drlolg zu srzislsn. Dun
ralktsn siod Züriods Dsuts wisàsr aul unà von
nun an dsstürmtsn sis unauldörliod àas Osnlsr
Ooal. Von àsn vielen Ooalsdots reüssisrts
inàssssn nur sin sinzigsr von Osdningsr, àsr
àas soors lür Züriod aul zwsi erdödts. Dsrr
Dduàiodum spielte grossartig im Ooal unà
wsdrts allsràings manodmal auod mit etwas
Olüod alls Dälls siodsr ad. Vsrsodisàsns
rusdss àsr Zürodsr Dorwaràs wuràsn àurod
unmotiviertes Vdplsilsn àsr Delors s untsr-
droodsn, àis sinigs Nais allzussdr aul àis
Duls sinss 8pislsrs dörts. Nit 3 : 2 vsrlisss
Züriod dssisgt àsn Dlatz, inàssssn àûrlts naod
àsr Nsinung àsr Osnlsr ssldst àas Dssultat
dsi stwas längsrsr 8pislzsit sin anàsrss, zum
minàsstsn glsiodss gswsssn ssin.

Daodstsdsnà àis tsams:
Osnsva soratod-tsam:

Dduàiodum
Oollst Dsgrstti II

Daros Dsvitts 8odwartz
Dsgsrins Oarrons Dill Dsgrstti I Dauoonnst

D. 0. Züriod:
Dram V^silsnmann Dnàsrli Osdningsr Disngms

Vdàsrdsdr Dsodsr Dsllsr IV.
Oampsr Ns^sr

V^dtzsr.
Dinssman: IVrudel.
Drwädnsnswsrt sxisltsn aul 8sits Osnls:

àis dsiàsn Oodrûàsr Dsgrstti, Dduàiodum unà
Dsvitts; aul 8sits Züriods: Dsodsr. Ne^sr,
IVotzsr, IViàsrdodr unà IVsilsnmann.

L. v. Zlli-ieli versus ,,l.a Villa dongodamp.'
D. 0. Züriod gsw. mit 8 : 5 Ooals.

Das àritts unà lstzts Natod àss D. 0. Z.
aul ssinsr Dour snàigts in sinsm unsrwartstsn
8isgs unssrsr Zürodsr üdsr „Dongodamp", àis
sinigs Dags vorder àsn D. 0. Dausanns, àssssn
Oaptain Drampion ist, mit 5 : 1 gssodlagsn
dadsn. Dsi dall-tims lüdrts Dongodamp. àa
Züriods Vsrtsiàigung rsodt lsiàliod spislts, mit
4: 1 Ooal. Vllss glaudts an sinsn siodsrn
8isg àsr Dnglanàsr. Dood in rasodsr Vulein-
anàsrlolgs tratsn Züriods Dorwaràs, àis sin
vortrsliliodss Zusammsnspisl untsrdisltsn, naod
dall-tims 7 Ooal, àsnsn Dongodamps nur nood
sin sinzigss sntgsgsnzusstzsn vsrmoodts. Nit
8 : 5 Ooals vsrlisss also Züriod als 8isgsr àsn
Dlatz. Dslsrss: Dsrr Virov von Da Villa D. 0.

D. 0. Z.:
IVötzsr

IViàsrdedr Nsz^sr
îrudsl Dsodsr Dsllsr IV.

liengms (1) 9eiiningk>- (2) làà! (3) V/siienmsnn (2)

Matoti D L. Ss8sl VKI-8U8 D D Lortuna Zürioti.
(Dortuna gswinnt mit 4 : 9 Ooals.)

Dstztsn 3onntag lanà im Danàdol in Dassl
sin Natod zwisodsn odgsnanntsn Oluds statt.
Dtwa dald 3 Ddr gad àis Dslsrss àas Zsiodsn
zum Dsginn. Dassl datts died-otl: sodon naod
sinigsn 8ood1ägsn dsmäodtigtsn siod Dortunas
8pislsr àss Dalles unà àrangsn snsrgisod aul
àas gsgnsrisods Ooal sin, dis ss Vldrsodt gs-
lang, sinsn lsin gsgsdsnsn Osntrs sinzuàrsdsn.
Disssm srstsn lässt Oali dalà sin zwsitss
Ooal lolgsn. Dsi sinsm srnsusrtsn Vorstoss
silt Dodmann mit àsm Dall an àsr lsinàliodsn
Nannsodalt vordsi unà ssnàst idn unauldalt-
dar in idr Ooal; ss sinà nood dein s 29 Ninu-
tsn vsrllosssn seit Dsginn àss Natods, aïs 3is-
gsl ein viertes unà lstztss Ooal lür Dortuna
tritt. Das Ooal Dassls wirà dis gsgsn àas
Dnàs àss Natods von Dortuna dart doàrângt,
àood wsràsn dsins Drlolgs msdr srzislt. Dtwa
oins Visrtslstunàs vor tims ratksn siod àis
Daslsr aul unà maodsn sinigs gslädrliods Vor-
stösss, àis adsr an àsm ausgszsiodnstsn 8pisl
àsr Dintsrmannsodalt Dortunas sodsitsrn. Das
Natod, àas dis zum 8odluss ssdr lsddalt vsr-
lisl, snàigts mit àsm 8isgs àss D. 0. Dortuna
mit 4 : 9 Ooals. Dis Zeit, àis àis Oästs nood
dsi idrsu lrsunàliodsn Dollsgsn in Dassl zu-
dringsn donntsn, war lsiàsr nur zu durz ds-
mssssn. D. 8od.

L. L V/inìettkui- ve>-8U8 D L. K>-a88koppsr II. team

Züriod

Dm 2 Ddr 49 Nin. dsgann àsr Natod àss
D. 0. VO gsgsn D. 0. Orassdoppsr II. tsam.

Dslsrss: Dism, I. Oapt. vom D. 0. 8t. Oallsn.
Orassdoppsr dadsn diod-otk unà srzislsn dalà
àurod Zulall sin Ooal, gssodlagsn von Düsgg.
Disssm lolgts durz vor dall-tims nood sin
Ooal. Vdntsrtdur spislt dsltig. Outs Vsr-
tsiàigung, adsr sodlsodtss Zusammsndaltsn àsr
Dorwaràs. Osàsrna, àsr alts Ooaldsspsr, ist
wisàsr am Dlatz; er ist adsr niodt msdr gs-
üdt, sodlägt jsàood msdroro Dälls ad.

Daod dall-tims tritt àuodsr sin Ooal lür
àsn D. 0.î Dustamsnts unà Duvoisin maodsn
sodarls sdots nsdsn àas Ooal. Dis Dorwaràs
àsr Orassdoppsr spielen gut zusammen. Das
8pisl sodwandt dis zum Dnàs din unà dsr,
odns àass sin weiteres Ooal gslallsn wäre.

Vusgszsiodnst dadsn siod àurod gutes 8piel
aul 8sits àsr Orassdoppsr: Ortd, Düsgg, Dsi-
lsr. IVintsrtdur: Dolldrunnsr, Doos, Daltinsr,
.1uoder.

dattsn, donntsn àis Dsnnon idren Vnlang
nsdmsn.

„Dis 8odnslläulsr, wsun iod dittsn äarl^,
srtönts àis 8timms àss Dapitäns. — àstzt
trstsn dlsins Dollânàsr, längs Dnglanàsr unà
mittslgrosss Dsutsods an, um siod àis 8isgss-
Dalms gsgsnssitig streitig zu maodsn. —
„àodtung, msins Dsrren!" — „Vdsr ditto
Dsrr 8mitd, stroodsn 8is àood àis Dass niodt
so wsit vor. — 8is wisssn àood alls Dssodsià
VIso sinmal dsrum ums Dromsnaàsnàssd. Vdsr,
ditts, lassen 8is àsn Nastdaum stsdsn!" —

Daod àisssr Dirsdtivs àss Dapitäns srsodoll
ssin „Dodtung — los" unà àadinstûrmts àis
wilào àagà, als od ss galt, àis Ddrs àsr Dation
zu rstton. Olà Dnglanà unà voung Osrman^
waren ungslâdr aul glsiodsr Döds. Drstsrsr
stolpsrts ssinsr langsn Düsss wogon sin wenig
üdsr àis Vsrsodraudungsn àss Nastdaumss, ds-
dam adsr àaàurod sinsn solodsn 8odwung, àass
sr um Dassnlängs gsgsn unsern Danàsmann,
àsn Dsutsodsn sisgts. — Din Dood srdrausts
àsm srstsn 8isgsr.

(Dortsstzung lolgt.)

feuilleton.
8poil8fe8t auf einem auf à keiee navk

Lliina degànen lZampfel.
àr àas Lvliwà. Lxorttlait.)

I.
Vus àsn interessanten Dsiss-Dotizsn, àis

sin naod Odina rsissnàsr junger Dsutsodsr an
Dorà àss Damplsrs ..Davorn " nisàsrgesodrisdsn
dat, unà àis uns im Original vorliegen, snt-
nsdmsn wir sinsn Dsriodt üdsr sin 8portlsst
an Dorà àss gsnanntsn Damplsrs.

Dsr Dainplsr dat Nsssina rsodts lisgsn
lassen unà ist aus àsm l^rrdsnisodsn Nssr
um àis 8tislslspitzs Italiens dsrum ins sigsnt-
liods Nittsllânàisods Nssr gslangt. — Da
man nun disr um àis 8ommsrszsit aul sins
ganz dssonàsrs rudigs Dadrt rsodnsn dann,
so dssodlissssn àis Dassagisrs, àis mittlsrwoils
guts Dsdanntsodalt mit sinanàsr gssodlosssn
dadsn, sin 8portlsst zu arrangieren, lür àas
lolgsnàss Drogramm aulgsstsllt wirà:
1. 8odnslllaul aul àsm, oàsr um àas Dro-

insnaàsnàesd.

2. 8odnslllaulsn mit Dinàsrnisssn, wslods in
dslisdigsr Vrt zu nsdmsn sinà.

3. 8odnelllaul mit Dsdsrwinàung von Din-
àsrnisssn, àis adsr niodt dsrüdrt wsràsn
àûrlsn.

4. 8aodlaulsn.
5. Disrlaulsn.
6. Dâdnaàsllaulsn.
7. Dartolkslaulsammsln.
8. 8tislsllaulsn.

9. Drsidsinlaulsn.
19. Daàwsttladrsn.
11. Dauzisdsn àsr I. Dlasss gsgsn àis II.

Nslàungsn gingsn naod Dsdanntgads àss

Drogramms lllr alls Donnsn zadlrsiod sin. —
Dis Dsnnungsn wuràsn lsddalt stuàisrt unà
viols IVstten adgosodlosssn. Dangs 8ödns
Vidions warsn ssdr gssuodt, jeàood wuràs zu
^isl Vulgslà lür sis dszadlt. (Olt donstatisr-
ter Dodlsr àsr Diodt-Dnglânàsr. — Dis Dsà.)
— Da àis risdtigs Zeit lür sin „Draining"
lsdlts, so sad man am Voradsnà àss Dampl-
tages — disr sin prodswsiss saodlaulsnàss
N'ânnlsin, àort dartollslaulsammslnàs 'iVsidlsin.

— in jener Dods sin Drsidsingsdüpl, unà
zwisodsn àurod sinsn Daàladrsr, àsr adsr niodt
ssdr wsit dam, aus nadslisgsnàsn Orûnàsn.
Durz, ss war sin duntss Durodsinanàsr, àurod
àis Vsrdältnisss dsrdsigslüdrt, in wslodsm
Düdnsraugsn niodt gssvdont wuràsn. Zum
8odluss wuràs nood in trauliodsr Osmoinsodalt
sin Olas Dior „gsnsdmigt", unà zwar mit
inusidalisodsr Dsglsitung. Vlsàann warl siod
jsàsr zeitig Norpdous in àis Vrms, um àurod
idn Drältigung lür àsn näodstsn Dag zu srdaltsn.

Der grosse Dag draod an. 8odon am lrüdsn
Norgsn lislsn alls in 8portanzügsn umdsr,
als od ss zum Dord^ gsdsn sollts. — Dorod,
sin Drompstsnstoss! — „Das Oanzs sammeln."
— .letzt strömten alls àionstlrsisn 8odilks-
Vngsstslltsn dsrdsi unà gssslltsn siod zu àsn
dsrsits vsrsammslton Dassagisrsn, untsr àsnsn
Dngl'ânàsr, Dollânàsr, Vmsridansr, Dussen unà
Dsutsods waren ; untsr àsn lstztsrsn Vdlösungs-
Nannsodaltsn àsr àsutssdsn Narine. Dsr
Dapitän datts àis Odsrloitung àsr ganzen Vor-
anstaltung üdsrnommsn, unà naodàsm àis
Dsissnàsn àas üdliods Dood ausgsdraodt



II. team Grasshopper :

Orth
Keller v. Murait

Höhr Arbenz (cap Mettler
Rüegg Dietiker Naville Keller Wäber

I. team Winterthur:
Cederna

Loos Kollbrunner (cap.)
Bustamente II. Haitiner Diener

Laitrent Duvoisin Bustamente I. Jucker Mettler
W. P.

F. C. „Black Fellows" Bern I

versus „F. C. Floria" Biel I (Revanche).

„Floria" gewinnt mit 2 : 1 Goal.

Dieser Matsch, zu dem sich eine grosse
Zuschauermenge einfand, spielte sich auf dem
Platze des F. C. „Black Fellows" (Kaserne) ab.

Die „Black Fellows", von einer starken
„Bise" begünstigt, scheinen im Anfang den

„Florianern" überlegen. Die mit viel Ge-
schick und schönen Passings verbundenen An-
griffe der erstem prallea aber erfolglos an der
ausgezeichneten Defensive der „Floria" ab.

Nach und nach gelingt es den Forwards der
„Floria", die im Vergleich zu ihren Gegen-
partnern nur Zwerge sind, den Ball auf Seite
Berns zu bringen, können aber gegen die
starken Footbacks der „Black Fellows" nicht
ausrichten. Umsonst rücken ihre Halfbacks
bis über die Mitte des Spielplatzes vor. Ein
Corner auf Seite Berns, dem bald mehrere
folgen, bringen etwas Abwechslung ins Spiel.
So verstreichen die ersten 45 Minuten, ohne
dass eine Partei der andern zuvorkommt.

Nach half-time ist in der Forwardline der
„Black Fellows" eine merkliche Veränderung
vorgegangen. Soulcer und M. Michel, die vor-
her Footback spielten, unterstützt von den
andern bernischen Forwards, bestürmen jetzt
das Goal der „Floria". Nun entfaltet der
Goalkeeper der Bieler, Martin, all sein Ge-
schick, was von den Zuschauern nicht mit
wenig Akklamation belohnt wird.

Trotzdem gelingt es M. Michel für Bern
das erste Goal zu treten.

Die Forwards der „Floria", nicht eilige-
schüchtert durch diesen Frfolg ihrer Feinde,
wenden jetzt all ihro Kraft und Geschick an,
ihre Anstrengungen sind auch nicht erfolglos.
Der Ball fliegt, von Krachpelz gesliootet, in
hohem Bogen über den Kopf des bernischen
Goalkeepers durch die Pfosten. Diesem Goal

folgt bald ein zweites, gestossen von Zigerli.
'
Dieses Resultat wird bis time, trotz gegen-

seitigen Anstrengungen, nicht geändert, und
bleibt somit „Floria" mit 2:1 Sieger. Im
ersten Match, der irrtümlicherweise nicht ge-
schildert wurde, siegte „Floria" mit 3:2.

F. C. „Black Fellows" :

Lebet
Soulcer M. Michel (cap.)

Morier Rauch Widmer
Grobet Duby J. Michel Jauetout Wittwer

F. C. „Floria" :

Steiger E. Krachpelz E. Schenk G. Vuillemin K, Zigerl

Dédie Héritier Zogg
Chs. Marchand (cap.) M. Jaccot

Martin.
Der Reveree, Herrn Bauer, F. C Young

Boys Bern, sei hiermit noch bestens gedankt.
0. Z.

F. C. Old Boys Basel versus F. C. Freiburg i. Br.
Wie uns eine Karte von Freiburg meldet,

standen sich letzten Sonntag die obgenannten
beiden Clubs in Freiburg gegenüber und
endigte das Match mit 4:2 Goals zu Gunsten
der Freiburger. Ein ausführlicher Bericht
fehlt uns.

Letzte Nachrichten.
— Grosser Preis von Roubaix. Tommaselli

siegt. Die Vorläufe gewinnen. Grosser Preis.
Meyers, Jacquelin, Protin, Broka, Banker,
Grogna, Tommaselli.

Erster Zwischenlauf: Jacquelin 1, Banker2,
Meyers 3.

Zweiter Zwischenlauf: Broka 1, Grogna 2,
Vanoni 3. '

Dritter Zwischenlauf; Tommaselli 1, Protin
2, Schilling 3.

Entscheidung.
Tommaselli - 1

Jacquelin 2

Broka 3
Die Entscheidung wurde zweimal gelaufen.

Im ersten Lauf platzte am Rade Tommaselli's
ein Reifen. Die beiden anderen Konkurrenten
setzten das Rennen unter den Protestkund-
gebungen des Publikums fort. Nach wenigen
Metern hatte aber auch Jacquelin einen Pneu-
maticdefekt, und Broka fuhr jetzt allein dem
Ziele zu. Das Resultat wurde für ungiltig
erklärt und der Lauf wiederholt. Jacquelin
gieng beim Glockenzeichen los. Tommaselli
überspurtet ihn und gewinnt mit Viertelrad-
länge.

Bemerkenswert ist, dass Jacquelin nun zum
5. male Zweiter im Grand Prix von Roubaix
wurde.

Handicap. Jacquelin 1, Banker 2, Meyers3.
Tandems. Domain-Deleu 1, Meyers-Grogna

2, Vanoni-Louvet 3, Banker-Tommaselli 4.

Pferderennen.
Distanzritt Zürich-Sursee-Bern-Brienz-Zürich.

Je länger je mehr beginnt in unserer hei-
vetischen Republik der Reitsport an Bedeutung
zu gewinnen. Man fängt an, ihn nach Gebühr
zu würdigen Es sind namentlich auch die
militärischen Behörden, die in letzter Zeit
diesem Sporte erhöhte Aufmerksamkeit schenken.
Dass wir in der schweizerischen Armee über
ein gutes, ja sogar ganz vorzügliches Pferde-
material und ein ansehnliches Contingent be-
deutender Herrenreiter verfügen, haben die
Rennen von Zürich, Luzern und Basel gezeigt.
Den schlagendsten Beweis für die Leistungs-
fähigkeit unserer Offiziere und gute Qualität
ihres Pferdematerials hat der jüngste Distanz-
ritt über 300 Kilometer Zürich-Sursee-Bern-
Brienz-Zürich gezeigt.

Ueber diesen Ritt sind folgende Angaben
für den Leser gewiss von höchstem Interesse :

Am Starte erschienen 9 Offiziere, die in
zwei Abteilungen zerfielen ; die eine machte
den Weg Zürich-Sursee-Bern-Brienz-Zürich, die
andere vice-versa. Zur ersten Abteilung ge-
hörten die Herren : 1. Baumann Zürich (Abritt
von Zürich 14. Okt. 4 Uhr morgens), 2. Stoffel
(4 Uhr 20), 3. Bertschinger (4 Uhr 40), 4.
Dutoit (5 Uhr). Zur zweiten Abteilung ge-
hörten die Herren : 1. Honegger (4 Uhr 10),
2. de Loys (4 Uhr 30), 3. Girod (4 Uhr 50),
4. Schlatter (5 Uhr 10), 5. Neher (5 Uhr 30).

Samstag morgens 8 Uhr 45 gab Bertschinger
in Cham den Ritt auf, da sein Schimmel zu
„lahmen" anfing.

Von der ersten Abteilung gab in Brienz
Baumann 5 Uhr 45 den Ritt auf.

Ueber den Verlauf des Rittes sind weiter
noch folgende Einzelheiten zu melden.
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Das war ein Hailoh und ein Gejubel der
am Starte harrenden Sportsleute, als am Sonn-
tag nachmittag 5 Uhr 37 Major de Loys mit
„Beaur" in flotten Gängen das Ziel pas-
sierte ; er legte also die 300 Kilometer in 37
Stunden und 7 Minuten zurück. Als zweiter
folgte Lieutenant Stoffel von Arbon, der drei
Stunden später (8 Uhr 16 Min.) ebenfalls in
bester Form eintraf und als dritter im Bunde
ritt Dutoit abends 10 Uhr 34 Min. durchs
Ziel. Die übrigen scheinen den Ritt aufge-
geben zu haben, da bis zur Stunde keiner der
Startenden mehr das Ziel passierte.

Nachdem am Montag morgen dann auf der
Allmend die Pferde der Offiziere, die vom
Distanzritt zurückgekehrt waren, geprüft und
durchaus diensttauglich befunden worden waren,
wurde der erste Preis (500 Fr. mit Ehrenpreis)
De Loys in Thun, der 2. Preis (400 Fr. mit
Ehrenpreis) Kavallerieoberlieutenant Stoffel-
Arbon, und 3. Preis (300 Fr. mit Ehrenpreis)
Veterinär-Major Dutoit, Aigle, zuerkannt.

J. F. R.

Wintersport.
— Die Weltmeisterschaft im Kunstlaufen auf

dem Eise. Die internationale Eislaufvereinigung
hat dem Training-Eisclub Wien für die Ab-
haltung der Weltmeisterschaft im Kunstlaufen
die Zeit vom 5.—8. Februar vorgeschlagen
und diesen späten Termin deshalb gewählt,
weil vor der Weltmeisterschaft noch die Europa-
Meisterschaft zur Austragung gelangen soll.
Der Training-Eisclub hat jedoch beschlossen,
an die internationale Eislaufvereinigung das
Ansuchen um einen frühern Termin zu stellen.
Dieses Ansuchen wird damit begründet, dass
für Wien im Allgemeinen die zweite Hälfte
Januar die günstigsten Eisverhältnisse bringt
und eine für Anfangs Februar ausgeschriebene
Konkurrenz eine durch ungünstiges Wetter
notwendig gewordene Verschiebung nicht mehr
vertragen würde. Gleichzeitig hat der Training-
Eisclub sich an den Budapester Eislaufverein,
dem die Veranstaltung der Weltmeisterschaft
im Schnelllaufen übertragen wurde, gewendet,

um zu erreichen, dass die Weltmeisterschafts-
termine möglichst knapp aufeinanderfolgen und
dadurch auswärtigen Repräsentanten die Mög-
lichkeit zum bequemen Besuche beider Plätze
bieten. Die Propositionen für das Wiener
Meisterschafts-Meeting werden im Grossen und
Ganzen in demselben Rahmen, wie im Vor-
jähre, gehalten sein. Ausser der Weltmeister-
schaft wird das Programm ein „Kunstlaufen
um den Ehrenpreis der Reichshaupt- und
Residenzstadt Wien", offen für die zur Welt-
meisterschaft nicht genannten Läufer, ferner
ein internationales Wettspringen und einen
Wettbewerb in Spezialfiguren enthalten. An
Stelle des im verflossenen Winter ausge-
schriebenen Viererlaufens wird diesmal ein
Paarlaufen (zwei Herren) gesetzt werden. Die
offiziellen Propositionen werden übrigens noch
im Laufe des Monats November zur Versendung
gelangen.

8chachspalte.
Alle Mitteilungen für die Soliachspalte sind direkt an die

Redaktion U. Bachmann, Sek.-Lehrer, Thalgasse 29,

Zürich I zu richten.

Partie
aus dem Doppelrundenturnier zu London 1899.

Tschigorin ; Schwarz : H. Cohn.

| 13. Sdl-e3, g7-g6
14. g2-g3, b7-b5
15. Df3-g2, b5-b4
16. Lc3-d2, h5-h4
17. g3-g4, Sf6-h7
18. 0-0, Le7-g5
19. c2-c3, b4XcB
20. Ld2-c3, Lg5-f4
21. Tfl-dl, Ta8-b8
22: Se3-c4, Dd8-d7
23. a2-a3, f7-f5

s. Diagramm.

Weiss: M
1. e2-e4, e7-e6
2. Ddl-e2'), Sb8-c6
3. Sbl-c3, e6-e5*)
4. d2-d3, Sc6-d4"f
5. De2-dl, Sg8-f6
6. Sgl-f3, Sd4Xf3f
7. DdlxfÖ, d7-d6
8. h2-h3"), Lf8-e7
9. Lfl-e2, Lc8-e6

10. Lcl-d2, c7-c6
11. Sc3-dl, h7-h5*)
12. Ld2-c3, c6-c5°)

Stellung nach dem 23. Zuge von Schwarz.
24. e4xf5 g6Xf5
25. Le2-f3? Ke8-e7
26. Lf3-c6 ?®) Dd7-c8
27. Kgl-hl, f5Xg4
28. Tdl-gl, Sh7-g5
29. Lc6-a4, g4xh3

30. Dg2-c6, Dc8Xc6
31. La4xc6, Tb8-c8
32. Lc6-b7. Tc8-c7
33. TglXgô"), Tc7x*>7
34. Tg5-g7f, Ke7-f6
35. Tg7xb7, Le6-d5f

Weiss gibt die Partie auf.

1. Ein bei Tschigorin beliebter Zug.
2. Hätte AVeiss 3. f2-f4 gezogen, so wäre dieser Vor-

stoss verhindert, deshalb dürfte sofort 2 e6-e5
stärker sein.

3. Dieser Zug ist kaum zu billigen, da hierdurch die
auf e2 ohnehin ungünstig stehende Dame auf bessere Plätze
gedrängt wird.

4. Besser siebt Lg5 aus.
5. Schwarz verfolgt den kühnen Plan, nicht zu rocbie-

ren, und mit den Bauern beider Flügel Sturm zu laufen.
Empfehlenswerter aber wäre doch die Fortsetzung : 11 0-0,
um mit d5 einen Durchbruch im Zentrum zu versuchen.
Auch Dc7 mit folgendem 0-0-0 kam in Betracht.

6. Tim d3-d4 zu verhindern.
7. b2-b4 war, wie Tschigorin selbst, bedeutend besser,

z. B. 24. b4, cb: oder 24. Tc8
25. Lb4:d5 25. bö, Tc5:
26. Sd6f gewinnt 26. Tbl

einen Bauern.
8. Nach diesem Zuge verliert der Königsflügel jeden

Halt.
9. Verlässt der Länfer die Diagonale a8-hl, so gebt

auf Le6-d5f der Tgl verloren, abgesehen von der miss-
liehen Lage, in die AVeiss biebei gerät.

Kuriosum.
Spaiiische Partie.

Weiss : L'Hermet.
1. e2-e4, e7-e5
2. Sgl-f3, Sb8-c6
3. Lfl-b5, Sg8-f6
4. 0-0, Sf6xe4
5. d2-d4. Se4-d6
6. Sf3Xe5, Sd6Xb5

*) Es musste 9.

7. Tfl-el, Sc6-e7
8. Ddl-f3, Sb5-d6
9. Sbl-c3 g7-g6*i

10. Sc3-e4, Se7-f5
11. Se5-c6 d7Xc6
12. Se4-f6 matt.

Sdf5: 10. Sd5, d6 geschehen.

Schlussstellung
einer im Hauptturnier zu Amsterdam 1899 gespielten

Partie.

Schwarz am Zuge spielte 17. Dd7Xg4, worauf
AVeiss (A. Speijer) auf folgende Weise gewann:
18. Tflxf6, Kh8-g8 20. Sf5-e7f, Kg8-g7
19. Sh4-f5, Dg4xe2 21. Tf6-g6 matt.

Endspiel.
Bei einer in einem böhmischen Korrespondenz-Turnier

gespielten Partie ergab sieb folgende Stellung: W. Kf4,
Sg5, Bg6. — Schw. Kc5, Ba3, c6, c7, d4. Die Partie
wurde remis gegeben. Weiss am Zuge hätte jedoch wie
folgt gewinnen können :

1. Se6f, Kc4
2. Sd4: Kd4:
3. g7, a2
4. g8D, alD
5. Dh8f, bei.
6. DxD

oder 1. Kc4
2. Sd4:, a2
3. Sc2, Ke3
4. Sal, Kb2
5. g7, KXS
6. g8D, Kbl
7. Db3f etc.

Lösung zum Endspiel in Nr. 35.
(Stellung: AVeiss Kh2, Tb8. — Schw. Ke3, Le4, Bf3.)

Schwarz gewinnt mit
1. f3-f2 4. Te8-d8f, Kd2-c2
2. Th8-f8, Le4-f3 5. Td8-c8+, Kc2-b2
3. Tf8-e8f, Ke3-d2.

Verschiedenes.
— Der Dichter W. Jensen, ein ehemals eifriger und

tüchtiger Schachspieler, hat unter seinen „Vier AA^eihnachts-
erzählungen" auch eine mit dem Titel : „Eine Schachpartie",
deren Inhalt nicht ohne Interesse ist. Die eigentümlich
romantische, ja geisterhafte Beleuchtung, welche Jensen
über seine Erzählungen ausbreitet, fehlt auch dieser Ge-
schichte nicht.

Ein junger Student trifft in einem Café einen alten,
etwas unheimlich aussehenden Herrn, der ein Schachspiel
vor sich hat nnd mit Lösen von Problemen sich beschäf-
tigt. Von diesem zu einer Partie aufgefordert, leistet er
gerne Folge und gewinnt. Beim Fortgehen legt ihm der
Herr — die Kellner nennen ihn Baron — eine Doppel-
krone auf den Tisch.

Sie spielen von nun ab Tag für Tag ; die Doppel-
kronen für die gewonnenen Partien häufen sich in der
Kasse des Studenten. Da kommt der Gegenschlag. Er
verliert Partie um Partie und am Weihnachtsabend wan-
dert die letzte seiner Kronen wieder zurück in den Besitz
seines unheimlichen Partners. Sie hatten beide nie ein
Gespräch angeknüpft: jetzt am Christabend gibt der alte
Herr seine Adresse an und lädt ihn ein, später, wenn er
nichts Besseres vorhätte, zu ihm zu kommen, um eine
Schachpartie zu spielen. Der Student sitzt zu Hause und
denkt über seine Erlebnisse nach, auch über eine Begeg-
nung mit einem lieben Mädchen, Ermine, deren Bild ganz
sein Herz erfüllte. Und es klopft an und ein Dienstmann
bringt ein Etui mit einem goldenen Medaillon, welches die
kleine Photographie seiner Ermine enthält. Morgen wird
er sie sehen und ihr danken, aber wie AVoher die Mittel
nehmen zu einem Gegengeschenk, das ihr Freude macht?
Da fällt ihm die Einladung zu seinem Schachpartner ein.
Er begibt sich in die einsame Gasse, in ein schwarzes,
lichtloses Haus, wo er kaum die Treppe hinauffindet. Hier
begrüsst ihn der alte Herr nnd führt ihn in sein Zimmer,
dessen gespenstige Beleuchtung und unheimliche Einrich-
tung auf den Jüngling sinnverwirrend einwirken. In der
Mitte des Gemaches ist der Schachtisch, auf dessen Fei-
dem die Figuren schon in Ordnung aufgestellt stehen.
A^on kostbarer Art sind sie alle aus Elfenbein und Ehen-
holz gearbeitet, doch sehr wunderlich und verschieden.
So sind die Bauern in den manigfaltigsten Gestalten hockende,
grinsende und zähnefletschende Zwerge und Kobolde ; die
Läufer erscheinen als aufgereckt heulende AVölfe, die
Springer als ansprengende Reiter oder haarige Böcke, die
weissen Türme bilden Eleplianten, die schwarzen sind Ein-
hörner, die mit gesenktem Kopf zum Stosse ausholen.
Einen freundlichen Eindruck macht einzig die weisse Dame
mit ihrem feinen, madonnenhaft lieblichen Antlitz, das auf-
fallend dem Medaillonhilde seiner Ermine gleicht. Als Be-
gleiter des schwarzen Königs figuriert dagegen keine weib-
liehe Figur, sondern es ist nach orientalischem Brauch ein
Wessir mit grellen weissen Augen im Gesicht und roter
Hahnenfeder auf einem Karfunkelturban.

Der junge Mann lässt sich verleiten, das Zehnfache
einer Doppelkrone für die Partie zu setzen ; er gibt sein
Ehrenwort, sie, wenn er sie verliert, durch die Arbeit
seines Lebens zn bezahlen und stellt auch einen Schuld-
schein darüber aus.

Das Spiel beginnt; er hat AVeiss. Allein die seltsame
Umgehung, der hohe Preis, um den er spielt, der unge-
wisse Ausgang der Partie und der Gedanke an seine
Herzliebste lassen ihm nicht die nötige Ruhe, einen genia-
len Plan in sein Spiel zu bringen nnd durchzuführen; un-
sicher tastend hält er eine Figur und will sie wieder los-
lassen: „Touché, joué!" raunte es heiser aus den kaum
sich bewegenden Lippen unter dem grauen Schnurrbart
herüber und darnach reckte sich die lange fleischlose
Knochenhand über das Brett. Sie setzte den rotbeturban-
ten schwarzen AVessir mit. der Hahnenfeder auf das Feld
der weissen Elfenbeindame nnd hob diese wie mit einer
Zange zwischen zwei Fingerspitzen in die Luft. Der
Student hatte einen Zug gemacht, der ihn die Dame ver-
Heren lässt, und von seinem Munde kam ein dumpfes
Stöhnen: „Es ist aus!"

So weit die geisterhafte Schachpartie. Die Leser der
Novelle aber, die auf den Ausgang gespannt sind, wird
es interessieren zu erfahren, dass der junge Mann zwar
in der Anzweiflung zum Revolver greifen wollte, dass
aber das Ganze nur eine Probe war und der alte Freiherr
dem jungen Studenten seine Enkelin Ermine als Christ-
geschenk einbescheerte.

Würzen
Demo-Suppen

II. team DraZsboppsr:
Drtb

Ksllsr v. Nuralt
Lolrr Vrbsax (cap Nattlsr

Rüsgg Distiksr Kavids Ksllsr Wäbsr

I. tsam Wiirtsrtbru':
Laderna

Loos Kollbrnnnoi^ ^!g.s>.)

Lustainonto II. Laltiner Disnor
Lanrsnt Davoisin Lnstainsnts I. .1 ncbsr Nsttlsr

W. L.

ss. v. „klaok ssellows" kern

versus „L V. Gloria" Kiel I (Rsvancks).
„Kloria" gewinnt mil 2 : 1 Doai.

Dieser Natsob, xn dem sick eins Arosso
Znsobaneringngk! siniänd, spisito sielr anf dein
Liatxs àes D. 0. „Liaok Délions" (Kassrna) ad.

Die „Liaok Lsdows", von einer starken
„Liso" begünstigt, sobsinsn iin Knfang den

„biorianern " überlegen. Die mit viel De-
sckiek nnd sckönen Lassings verbundenen Vn-
grilks der erstsrn xraiiea aber erfolglos an der
ansgexsickneten Defensive der „Kloria" ab.

Kack und naob gelingt es den Dorv-ards der
„Lloria", die im Vsrglsieb xn ibrsn Degen-
Partnern nur Zwergs sind, den Lall aul Leite
Lerns xn bringen, können aber gegen die
starken Lootbaoks der „Llaek Lellaws" niebt
ausriebton. Dmsonst rüoken ibre Lalfbaoks
bis über die Nitts dos Lpislplatxss vor. Lin
Körner aul Leite Lerns, dem bald mobrero
folgen. bringen etwas Vbwsckslnng ins Lpisl.
8o verstreioben die ersten 45 Ninntsn, obne
dass eine Lartei der andern Zuvorkommt.

Xaeb ball-time ist in der Lorwardli >ie der
„Llaek Lellows" eins msrkliebo Veränderung
vorgegangen. Louleer und Kl. Nickel, die vor-
bor Lootbaek spielten, unterstützt von den
andern bornisckon Lorwards, bestürmen jetxt
das Doal der „Lloria". Xun entfaltet der
Doalkeepsr der Lieler, Nartin, all sein Do-
sebiek, was von den Znsckansrn nickt mit
wenig Akklamation belobnt wird.

Lrotxdein gelingt es kl. Nickel tür Lern
das erste Doal xn treten.

Die Lorwards der „Lloria", nickt oings-
sckücktert dureb diesen Lrfolg ibrer Lein de,
wenden jetxt all ibro Kralt und Desckiek an,
ibre Vnstrsngnngen sind auck nickt erfolglos.
Der Lall llisgt, von Kraebpelx gesbootet, in
bobern Logen über den Dopt dos bsrniscken
Doalkeoxors durck die Ltostsn. Diesem Doal
folgt bald sin Zweites, gsstossen von Zigerli.

Dieses Resultat wird bis time, trotx gegen-
seitigen Anstrengungen, nickt geändert, und
bleibt somit „Lloria" mit 2:1 Liegor. Im
ersten Natck, der irrtümlickerwoise nickt go-
sckildert wurde, siegte „Lloria" mit 3:2.

L. K. „Llaek Lollows" :

Debet
Louleer N. Nickel (eap.)

Norier Ranob KVidmor
Drobet Dukg d. Nickel dauetout Wittwer

L. D. „Lloria" :

Ltslgsr 1. Krackpsb 1. Lcbenk L. Vm»sm>n X. Ägsr!
Dedie Héritier Logg

Kbs. Narckand (eap.) N. daeoot
Nartin.

Der Reveres, Herrn Lauer, L. K Voung
Lovs Lern, sei biermit nock bestens gedankt.

0. Z.

R v. vili vo^s kasel vötLus f. lZ. freiburg i. kr.
Wie uns eine Karts von Lrsiburg meldet,

standen sick leisten Lonntag die obgenannten
beiden Klnbs in Lrsibnrg gegenüber und
endigte das Natck mit 4:2 Doals xn Dunsten
der Lrsibnrgsr. Lin auslübrlickor Lerickt
feblt uns.

lNaekrieliferi.
— Krosger kreis von koubaix. Dommaselli

siegt. Die Vorläule gewinnen. Drosser Lreis.
Negers, dae^uelin, Lrotin, Lroka, Ranker,
Drogua, Dominaselli.

Lrster Lwisckenlaul: daecjuslin 1, Lanker2,
Negers 3.

Zweitsr Lwisckonlaul: Lroka 1, Drogua 2,
Vanoni 3. '

Dritter Zwisebenlanf; Dommaselli 1, Lrotin
2, Lckilling 3.

Lntsobeidung.
Lommaselli - 1

daoqnslin 2

Lroka 3
Die Lntsobeidung wurde Zweimal gelaufen.

Im ersten Laut platzte am Rade Dommasslli's
ein Reiten. Die beiden anderen Konkurrenten
setxtsn das Rennen unter den Lrotestkund-
gedungen des Lublikums tort. Xaeb wenigen
Netorn batts aber aueb daeqnelin einen Lnsu-
matiodelekt, und Lroka tubr jetxt allein dem
Lisle xn. Das Resultat wurde für ungiltig
erklärt und der Laut wiederbolt. daequslin
gieng beim Dlooksnxsiobsn los. Lommaselli
überspurtet ibn und gewinnt mit Viertslrad-
länge.

Lemerkenswort ist, dass daequslin nun xnm
5. male Zweiter im Drand Lrix von Roubaix
wurde.

Landieap. daoqnslin 1, Ranker 2, Negers3.
Landsms. Domain-Deleu 1, Ns^ors-Drogna

2, Vanoni-Douvst 3, Lanker-Lommaselli 4.

k'fei-àei'ennen.
lZiZtAn^fitt Iürieli-8ur8kk-kkrn-krien^üriek.

ds länger je inebr beginnt in unserer bei-
vetisoben Republik der Reitsport an Ledeutung
xu gewinnen. Nan längt an, ibn naob Dsbübr
xu würdigen! Ls sind namentliob aueb die
militärisoben Lsbörden, die in lotxtor Leit
diesem Lporte erböbte Vulmerksamkoit sebenken.
Dass wir in der sebwsixsrisobsn Vrmss über
ein gutes, ja sogar ganx vorxügliobos Llerdo-
material und ein ansobnlickes Kontingent be-
deutender Herrenreiter vorlügen, baden die
Rennen von Lüriob, Duxern und Lassl gsxoigt.
Den soblagendsten Leweis lür die Dsistungs-
läbigkeit unserer Dklixiere und gute Dualität
ibros Llerdsmatsrials bat der jüngste Distanx-
ritt über 300 Kilometer Lürick - Lursee - Lern-
Lrienx-Lürieb gsxoigt.

Leber diesen Ritt sind folgende Vngaben
lür den Leser gewiss von böebstsm Interesse:

Vm Ltarte ersckionen 9 Dlllxiore, die in
xwei Vbtoilungen xortlelen; die eins maobte
den KVog Lürieb-Lursee-Lern-Lrisnx-Lürick, die
andere vioo-vsrsa. Lur ersten Vbtoilung ge-
borten die Herren: 1. Laumann Lüriob (Vbritt
von Lüriob 14. Dkt. 4 Lbr morgens), 2. Ltolksl
(4 Lbr 29), 3. Lertsebingsr (4 Lbr 49), 4.
Dutoit (5 Lbr). Lur xwsitsn Abteilung go-
borten die Herren : 1. Lonoggsr (4 Lbr 19),
2. de Do^s (4 Lbr 39), 3. Dirod (4 Lbr 59),
4. Leblattor (5 Lbr 19), 5. Xeber (5 Lbr 39).

Lamstag morgens 8 Lbr 45 gab Lertsobinger
in Lbam den Ritt aul, da sein Lebimmsl xu
„labmerk anfing.

Von der ersten Abteilung gab in Lrisnx
Laumann 5 Lbr 45 den Ritt aul.

Leber den Verlauf des Rittes sind weiter
nock folgende Linxelbsiten xu melden.
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Das war sin Ilallob und ein Dejubol der
am Ltarte darrenden Lportslsuto, als am Lonn-
tag naobmittag 5 Lbr 37 Najor de Do^s mit
„Leaur" in Hotten Dangen das Liol pas-
sisrte; er logte also die 399 Kilometer in 37
Ltundon und 7 Ninuton xurüok. ills xweitsr
folgte Lieutenant Ltotkol von Vrbon. der drei
Ltunden später (8 Lbr 16 Nin.) ebenfalls in
bester Lorm eintraf und als dritter im Runds
ritt Dutoit abends 19 Lbr 34 Nin. durobs
Ziel. Die übrigen sobeinon den Ritt aulgo-
geben xu baden, da bis xur Ltunde keiner der
Ltartenden mebr das Ziel passierte.

Xaobdom am Nontag morgen dann aul der
Vllmend die Llerds der Dliixiors, die vom
Distanxritt xurüekgokobrt waren, geprüft und
durebaus disnsttauglieb befunden worden waren,
wurde der erste Lreis (599 Lr. mit Kkrenprsis)
De Loz^s in Lbun, der 2. Lreis (499 Lr. mit
Kbrenpreis) Kavallsrisoberlieutsnant Ltolksl-
Vrbon, und 3. Lreis (399 Lr. mit Kbrenpreis)
Vetsrinär-Najor Dutoit, Vigle, xuorkannt.

d. L. R.

Wintersport.
— vie VVelimeisìei-gekaft im Xun8ilauien aul

dem ^ise. Die internationale Kislaulversinigung
bat dem Lraining-Kisolub KVisn lür die Vb-
baltung der KVeltmeistersebalt im Kunstlaufen
die Zeit vom 5.—8. Lebruar vorgssoblagen
und diesen späten Vermin dssbalb gowäblt,
weil vor der KVeltmeistersebalt noob die Kuropa-
Nsistersobalt xur Vustragung gelangen soll.
Der Vraining-Kisolub bat jodoeb besoblossen,
an die internationale Kislaulversinigung das
Vn sueben um einen trübern Vermin xu stellen.
Dieses Vnsueben wird damit begründet, dass
lür KVien im Vllgomeinon die xwsits Lallte
danuar die günstigsten Kisverbältnisso bringt
und eine lür Vnlangs Lebruar ausgesebriebons
Konkurrsnx eins durck ungünstiges KVetter
notwendig gewordene Vsrsebiebung niebt mebr
vertragen würde. Dleiebxoitig bat der Vraining»
Kiselub sieb an den Ludapester Kislaulverein,
dem die Veranstaltung der KVeltmeistersebalt
im Lebnelllaulkn übertragen wurde, gewendet,

um xu erreioben, dass die KVeltmeistersebalts-
termine mögliebst knapp aufeinanderfolgen und
dadurob auswärtigen Repräsentanten die Nög-
liebkeit xum bequemen Lesuobo beider Llätxo
bieten. Die Lropositionen lür das KViener
Neistersobalts-Neeting werden im Drossen und
Danxen in demselben Rabmeo, wie im Vor-
jabre, gebalten sein. Vusssr der KVeltmeister-
sobalt wird das Lrogramm ein „Kunstlaufen
um den Kbrenpreis der Reiebsbaupt- und
Residenxstadt KVien", olksn lür die xur KVelt-
msistersebalt nickt genannten Läufer, ferner
ein internationales KVsttspringsn und einen
KVsttbewsrb in Lpexialllguren sntbalton. Vn
Ltslls des im verflossenen KVinter ausge-
sobrisbenen Viererlaulons wird diesmal ein
Laarlaulen (xwei Lorren) gssetxt worden. Die
ofüxiollon LroposiLonsn werden übrigens nveb
im Laule des Nonats Xovember xur Versendung
gelangen.

álls NitisiàASll Mr àw SàaàspkMs sillà àirskt àQ ài»
K.«ààti0u II. Lacliillaiiii, 8sk.-I^àr6r, l'dalKL.sss 29,

XÜr i <îà I rivdtsil.

Lurtis
aus àem voxpelrllllàkntliriiikr ?:ii lâlov 1899.

?seì>ÍAorill; : H. dodu.
13. Sâ1-s3, 5?-g6
14. AX-A3, d7-b5
15. V13-g2. 55-54
16. 4,e3-à2, 55-54
17. A3-A4, 816-57
18. v-0. I.k7-x5
19. o2-e3, 54X°3
20. I.à2-e3, I.Z5-14
21. 111-àl, rs.8-58
22: 8e3-e4, va8-â7
23. »2-S.3, 17-15

8. Diagramm.

Weiss: U
1. e2-e4, s7-e6
2. Oä1-e2l), 858-e6
3. 851-e3, e6-s5y
4. â2-à3, Se6-à4--l
5. Ve2-à1, 3^8-16
6. 8x1-13, 8à4Xl3f
7. OâlxK, â7-â6
8. 52-539, I"k8-e7
9. I.11-e2, Iâs6

10. 5,i-1-â2, o7->-6
11. 8o3-à1, 57-559
12. I^à2-e3, e6-e5°>

8tsUniix nàv5 àeiu 23. Xuxe vou 8c5v^r^.
24. «4X15 ?9, x6XK
25. I.e2-13? ü«8-«7
26. K13-«g??s) Dà7-«8
27. Xxl-51, 15X^4
28. ?à1-xl. 857-Z5
29. Ne.6-^4. x4x53

30. Ox2-«6, V08X06
31. 5/^4x«6, ?58-e8
32. 1e6-57. 1«8-e7
33. rxlXAS"). 4e?x57
34. 1x5-x7t, X«7-16
35. rx?xd7, !5e6-â5t

Weiss xibt àie ?»r1ie

1. Lin dei ?se5!xoriii 5siie5ter Xnx.
2. Helle Weiss 3. 12-14 xe^oxen, so vàre àiessr Vor-

sloss veàinàsrl, 4es5à15 âûrlls solort 2 s6-«5
stärker sein.

3. Oieser Xrix ist üu billigen, àa 5isràure5 àie
ànl «2 o5ne5in ovxüustix st«5eoàs Dame îml 5ossere ?Iììt^e
xeàrâoxt virà.

4. Lesser sie5t 1^x5 s.iis.
5. 8«5var2 verlolxt àen K55ireiì?iàn, vie5t s:u roe5is-

reu, llnà mit àsn Lauern deiàer Hliixel 8turiu ^u lauleu.
Dmp1e5Iousverter u5or wäre àoe5 àie Hortset^unx: 11 0-0,
um mit à5 einen Nnrc55rue5 im Xentrnm xu versuàeu.
^4uo5 Oe7 mit lolxouàem 0-0-0 kum in Lstrao5t.

6. 11m à3-à4 xu vor5inàern.
7. 52-54 var, vie ^se5ixoriu ssi5st, dsàsuteuà 5ssser.

x. L. 24. 54, v5: oàsr 24. ?e8
25. 5,54:65 25. 55, TVS:
26. 8à6-f xeviuut 26. ?51

einen Lauern.
3. âo5 àiessm ^uxe verliert àer Xöuixsüüxel ^'eàeu

«ait.
9. Verlässt àer 5äu1er àie Oiaxonaie a3-51, so xe5t

nul 5e6-à5d àer 1x1 verloren, a5xese5on von àer miss-
Iie5en Imxe, in àie Weiss 5is5ei xerät.

Kuriosum.
8i)îlni««5v ?grtie.

Weiss: 5'IIermet.
1. e2-e4, k7-e5
2. 8x1-13, 858-o6
3. 511-55, 8x3-16
4. 0-0, 8Kx«4
5. à2-à4. 8e4-à6
6. 813Xe5, 8à6Xb5

9 5!s musste 9.

7. 111-sl, 8e6-s7
8. vàl-13, 855-â6
9. 851-e3! x7-x69

10. 8o3-e4, 8e7-15
11. 8s5-e6 à?Xe6
12. 8e4-16 matt.

8à15: 10. 8à5, à6! xese5s5eu.

ZcblussstsllunZ
einer im Hauptturnier xn L.msteràam 1899 xesjueiten

?arìie.

8o5varx am Xnxs spielte 17. 5à7X A4, vmraul
Weiss 8peifsr) anl lolxenàs Weiss xsvmun:
18. 111x16, X53-x8 20. 815-e7f, Xx8-x7
19. 854-15, Ox4xs2 21. 116-x6 matt.

Knclspisl.
Lei àer in einem kôlmiiLeìien XDrreLpDnâenZ-l'uriiier

xespisiten kartie erxa5 sio5 lolxenàs 8tellunx: W. 5114,
8^5, L^6. — 80I1KV. Xe5, La3, e6, e7, à4. Die Dartie
vuràe remis xexeden. Weiss am Auxe 5atte ^jeàoc5 vie
lolxt xevinnen können :

1. 8e6-f, Xo4
2. 8à4: Xà4:
3. x7, a2
4. x8O, alv
5. 5>53-f, del.
6. vxv

oàer 1. Xo4
2. 8à4:, a2
3. 8e2, Le3
4. 8al, Ü52
5. x7, HXS
6. x80, X51
7. O53t à.

kösunZ ZUM KndspisI in Kr. 25.
(3tànx: Weiss X52, 158. — 8e5^v. Üe3, 5e4, L13.)

8o5varx xevinnt mit
1. - - 13-12 4. 1e8-à8t, 5^à2-e2
2. 158-18, 5e4-13 5. 1à8-v8t, Xe2-52
3. 118-e8t, 51s3-à2.

Vst-sekisclsnss.
— Der Oielitsr W. àensen, sin edemals eilrixsr unà

tnektixer 8e5ao5spieler, 5at unter seinen „Vier Weidnaodts-
erxSdlunxen" aueii sins mit àem litel: „kins 8e5aedpartie",
deren IviiRlI niàl olme Inlere88e Ì8l. Die eiAevlLinlià
romantisede, ^ja xeisterdalts Leleuedtnnx, melods àsnseu
über seine Lrxädlnnxsn ausbreitet, ledit aneb àieser <4e-
sebivbts niebt.

Rin ^un^er 8tnâent triikt in einem einen âen,
eàas undeimliob ausssbenàsn Herrn, àer ein 8e5ae5spiei
ver 8Ìeìi dà nnâ mit DöLen von Droizlemen 8Ìà deseliât-
tixt. Von àiesem xu einer ?artie aulxsloràsrt, leistet er
xerne ?olxs unà xeviunt. Leim ?ortxebeu iext ibm àer
Herr — àie ^situer nenuen ibu Baron — eine Doppel-
krone aul àsn Ilseb.

8ie spielen vou uuu ab lax lür lax: àie Doppel-
Kronen lür àie xsvonnsnen Dartisn bäulen sieb in àer
Xn88e â«8 8tuâenten. Da kommt der (^eKenseklRA. Dr
verliert Dartis um Dartie unà am Weibnaebtsabeuà van-
àert àie letxte seiner lvrousu visàer xurüek in àen Lesitx
seines nnbeimliebsn Dartners. 8ie batten deiàe nie ein
Ksspräob avxeknüplt: ^jetxt am Dbristabenà xidt àer alte
Derr Leine ^.dreLLe an nvd liidt ikn ein, später, wenn er
niebts Desssres vorbätte, xn ibm xu kommen, um eins
8ekaekpartie Zu spielen. Der 8tndent sitzit su Dause nnd
denkt über seine Drlekoisse naek. anek üker eine Ds^eA-
nunx mit einem lieben Nâàeben, lZrmins, àeren Lilà xanx
sein Derx erlüilte, Dnà es kloplt an unà ein Dienstmann
brinxt ein 5tni mit einem xolàenen Neàaiilnn, velebss àie
kleine Dbotoxrapbie seiner Lrmine entbält, Uorxen virà
er sie seben unà ibr àanksn, aber mie? Wober àie Uittel
nekmen Zu einem De^enAesekenk, däs ikr Dreu.de muekt?
Da fällt ikm die Dinladun? Zu seinem 8eliaekpartner ein.
Dr begibt sieli in die einsame Dasse, in ein seliwarZes,
liobtloses Daus, vo er kaum àie Ireppe binaullinàet. Hier
lde^rüsst ikn der alte Derr und lulirt ikn in sein Zimmer,
àessen xespenstixe Lsisnebtunx unà unbeimiiobe Linrieb-
tunx aul àeu àunxliux sinuvervirreuà eiuvirkeu. lu àer
Nitts àes Kemaobes ist àer 8ebaebtise5, aul àessen ?sl-
àern àie Hixuren sobon in Orànunx aulxestellt sieben.
Von kostbarer árt sinà sie alle ans IZllenbein unà lüden-
boix xearbeitet, àoeb sebr vunàeriieb unà versebieàen.
80 sinà àie Lauern in àen manixlaltixstsn Gestalten dooksnâe,
xrinsenàe unà xâbnsâetsebenàe ^verxe unà lvoboiàe; àie
Dâuler ersebeinen ais aulxereekt bsulenàe Wölls, àie
8prinxsr aïs ansprsnxenàe Reiter oàer baarixe Locke, àie
veissen lürms biiàen LIepbantsn, àie sebvmrxen sinà blin-
bSrner, àie mit gesenktem Xopl xnm 8tosse ansbolen,
Dinen Irennàliebsn blinàrnek maobt einxix àie veisse Dame
mit ikrem feinen, madonnenkaft lieklielien àtlitZ. das auf-
lallenà àem Meàaillonbiiàe seiner Drmine xleiebt, Vis Le-
xleiter àes sobvarxen Rônîxs lixnriert àaxexen keine veib-
liobe Rixur, sonàsrn es ist naeb orientalisebem Lrauvb ein
^Vessir mit ^relleu weisseu à^en im (^esiekt und roter
Habnenleàsr aul siuem Xarlunkslturbau,

Der Muxe Mauu lässt sieb verleiten, àas êiebnlaebs
einer Doppelkrone lür àie Dartie xu setxen: er xidt sein
Rbrenvort, sis, venu er sis verliert, ànreb àie àbsit
seines 5edens xu bexalrlsu uuà stellt aueb eiueu 8ebulà-
svbeiu àarûber aus.

Das 8pisl bexinut z er bat Weiss, ^.lleiu àie seltsame
Dmxebuux, àer bobe ?reis, um àen er spielt, àer unxe-
visse àsxanx àer Dartie unà àer Ssàanks au seins
Derxlisbste lassen ibm niebt àie nötige Rnbs, einen xenia-
len ?Ian in sein 8pisl xu Iirinxsn uuà àurebxukubren: un-
sieber tastsnà bält er eins Rixur unà vill sie vieàer los-
lassen: „louebê, jvns!" raunte es bsissr aus àen kaum
sieb bevsxenàen Kippen unter àem grauen 8ebnurrbart
berübsr uuà àarnaob reckte sieb àie lauge lleiscbloss
Rnoebeubanà über àas Drstt. 8is setxte àeu rotbstnrban-
ten sebvarxsn Wesslr mit, àer Dabnenleàsr anl àas ?elà
àer vkisssn blllsnbeinàams unà bob àiese vis mit einer
Aanxs xviseben xvei Rinxerspitxen in àie 5u1t. Der
8tuàent batte einen 2iux xemaebt, àer ibn àie Dams ver-
liersn lässt, unà von seinem Munàe kam ein àumpkes
8töbnen: „bis ist aus!"

80 veit àie xeisterdalts 8ebaebpartis. Die Dsser àer
Novelle aker, die auf deu àsxaux Aespauut sind, wird
es interessieren xu srlabren, àass àer iunx« Nanu xvar
in àer Verxveiànx xum Revolver grellen vollte, àass
aber àas tlanxe nur eins Rrobs var unà àer alte Rrsiberr
dem ìjuD^eu 8tudeuten seine Dukeliu Drmiue als Dkrisì-
xesebenk einbesobssrte.

VVürZkn
llàZuppen
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50 Happen
ertjättlicfj- (Segen (Sinfenbung bon 55 Cts. in 23riefmarfen buret)
ben Verlag

JEAN FREY, Druckerei Merkur

/Jiricli.
Wiederverkäufer erhalten entsprechenden Rabatt.

Den Sportvereinen
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Statuten,

ÄufnahmsurkuDden,

Mitgliedskarten,

Programmen,

Zirkularen,

Diplomen etc.
bei schönster. künstlerischer Aus-
führung.
Jean Frey, Druckerei Merkur,

Dianastrasse 5 und 7, KÜIflCH.

7476 wie

Sweaters, Strümpfe, Hemden,

Mützen, Gürtel, Gamaschen.

Gestrickte Rennhosen etc.
empfiehlt in grosser Auswahl

<S.

St. Gallen.
Spezialgeschäft für Sport-Ausrüstungen.

Football.
Geschichte und Erklärung des Spiels.

Von F. Isler, Frauenteid.
Beim Verfasser zu beziehen (1 Expl. 20 Cts.,
10 Expl. Fr. 1. 70 Cts., 20 Expl. Er. 3. —,

50 Expl. Fr. 6.—.) (8667

Wer's kauft, kauft's wieder!
Qual. 1 Stern, aneikannt bestes Nähmaschinenöl;

felodin 2 Stern, unübertreffliches BpgdiiöI, 663'

3 Stern, das einzig richtige Velosclfi#röl.

Grösste
Fahrradwerke der Welt.
Verkauft -wurden 1895: 57,000 Crescents

1896: 70,000
7549 Zàl799g 1897: 83,000 „

1898: 100,000 „
• Das billigste Rad weil das beste. •

Generalagentur für die Schweiz :

W. Glitsch, Ingenieur, Zürich I,
Rennweg 1, I. Etage.

Der beste Radreifen ist der 6390

Continental-Pneumatic.
Unerreichte Elasticifät und Dauerhaftigkeit. — Seriöse Garantie. — Leichte Montage.

Fabrikniederlage für die Schweiz bei: Willy Custer, Zürich

Pferd.
Eine 5 jährige braune

/^gff Oldenburger Stute, staatl.nl\ prämiert, sehr gross und
' stark, für schwerstes Ge-

wicht passend, stolze Figur, sehr
vertraut und ausgezeichneter Läufer.
Tadellos in jeder Beziehung. Preis
Fr. 3000.—.

Ein eleganter Zu eiriidor mit
Verdeck, ebenfalls billig. Offerten
unter N 3558 Lz. an Haasensfein
<£ Vogler, Luzern. (8931)

Schöne weisse

Vernicklung
von

Veloartikeln, Waffen,
Musikinstrumenten

und 7572

Haushaltungsgeyenständen

besorgt prompt und billig

die Vernicklungsanstalt von

A. Zellweger, Ilster
Fabrik für elektrische Apparate.

I

In und bester Iin| f-
für

-h

coiiimercielle IVimckarbeiteii
Couverts und Postpapiere in- und aus-

ländische Fabrikate.

Specialität:

Kaufmännische Druckarteten

a

Druckerei „Merkur", Zürich

JEAN FREY, Dianastrasse 5 und 7

-:,v 1: :;.• i'-.:-- -- ' ' ' *'v/L

Bambus
K. k. priv. Bambusfahrräderfabrik Grundner & Lemisch, Ferlach (Kärnten).

HT" Triumph der heutigen Tahrradtechnlk.. O 5 Jahre Ctaraiitie fiir ltaiiihusrahinen.
Generalvertretung für die Schweiz: lSaiiiI>us-Falirra<l-31aiiiifaktiii* A. «aarwein.

Zurich T, Eeke Brunngasse 18, Predigerplatz und ^Wteinfelden (Thurgau). "^paf Fondé 1890.

Stahlräder nur bester Marken: Styria, Hekarsulmer Pfeil, Murin etc.

Lerrtunterricht, Reparaturen. -mm-- Allerorts Vertreter gesucht. Wo nicht vertreten, liefere direkt. 740

Vertreter in: St. Gallen: E. A. Mittler, Velohan dig. ; Bischofzell: Ferd. Knup, Velohandig. ; Àffoltern a. A. : Ad. Kleiner, Velohandig. ; Franenfeld: J. F. Ammann, Velohandlg
Burgdorf: Chr. Guggisherg, Velohdlg. ; Aarburg : Cf. Zink & Binkert, Velohdlg. ; Luzern: M. Meier, Velohdlg., Löwenstr. ; Sulgen: A. Abt, Uhrmacher; Winterthur: J. Denzler, Velohdlg. ;

Basel: F. Burgweger, Velohdlg., Klarastrasse 46; Reinach : lt. ltuppcrt-IIunziker, Velohdlg.; Oftringen-Zofingen: Cf. Zimmerli, Velohdl. ; Oberriet (Rheintal): Z. Zach, zum Kreuz;
Buchs (St. Gallen): J. Reich, Velohdl.; Chur: Cf. Zschaler, Velohdl.; Ilanz: J. Etter, Uhrmacher; Unterterzen (St. Gallen): Fried. Gfiizi, Velohdlg.; St. Johann (Toggen-

burg): J. Klaus, Velohlg.; V iurisweil: Keller-Lötselier, Velohdlg.; Rorschach: L. Eiseninann, Velohdlg.; Itheineek: Jak. Bänziger; Baden: We i bei & Brisaclier, Velohdlg.

Druck und Verlag von JKA.N EKEY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 und 7 Zurich.

IV«>

ein Volksbuch für das Jahr

isoo
«rsolû^n^n und überall zum Preis von

Iî:»z»>»,»
erhältlich. Gegen Einsendung bon S» in Briefmarken durch
den Verlag

fktV. llkliaekei

Wiklivi'vsk'käufk»' ei-kalten entspreekenlikn kabatt.

llkn KpochMkiim
smptslilt sict ?ur Anfertigung von

8tMev,
àkokdllisllàiiljkll,

pr^rmmell,

»àii,
viplWkll etc.

6oi ssköustsr. küustlsrissksr ^Kus-
kükruuA.

ànn llruolikrei IVlerkur,
UisnÄLtrsssk S uni 7, Aiî'lltlttli.

7476 VVIS

beaters, 8MWkk. öMäell,

UMkii, kìirìel, kàiWà.
Kk8triLl<ìe kîsnnkoskn ete.

smpfîetlt !n grosser às^vskl

Lt. Liallsn.
8pe!islzezeliâst slip Zpiii't-Klizi'iizlliiigeli.

Lookdsdl,
QsssMsNts uuâ HâlàruuZ âss Lxásls.

Von r. Islsr, rrsusnkslcl.
Leim Vsâsser desisben (1 Hxpl. 20 0ts.,
10 Lxxl. 1. 70 Ots., 20 Hxxl ?r. 3. —,

50 Lxxl Vr. 6.—.) (8667

M's kziift, tiuits àà!
« gvâl. l 8à, Wki^llvì ww Mmsekiliknöl;

^àâîlì n 9àv,MwtrMà ömnöl; ^
3 8ìern, à8 àch MW VelMtimi^öl.

Grösstetààà lise M.
Veikàukt vnràen 1895: 57,000 tZreseents

1896: 70,000
7549 2à1799x 1397: 33,000

1893: 100,000
« Vas bNNxste lînà weil às beste. «

LöioealAASntul' für cils Lcüvvsi? :

M. 2Ntsc:N, Ingenieur, 2ürictl I,
Hsriirwsg 1, I. Tisgs.

Osr dssìs dîisârsiksri ist âsr 6390

Qontinsntn1-?nsurn2tie.
Unei'i'eieliîe klàîlst unll llsnei'Iisstiglckil. — Zeniin Nantie. — teiclite Urnitsge.

k^âlrrikrrisâsrlsAs kür âis Sczkwsix ksi: Will^ t?rìsî«r, ^àî«Ii

Lksrcl.
Lins 5MKrÌAS drauus

MKM oiclenbui-gei- 8tuìe, staatl.
xr'âniisrt, sskr Zross uud

à« « > stark, Mr sokvvsrstss Os-
vdokt xasssud, stàs LÎA-ur, sskr
vertraut und ausAsxsioKustsr Läuksr.
?adsilos iu jsdsr Lsxiskuus. I'rsis
Lr. 3000.—.

Lin sIsZautsr ^XVsiriilNti wit
Vsrdsek, sksutaUs dillign Oiksrtsu
uutsr 3533 i.x. au Nuussnstsin
<k VvZlsr, ku-srn. (8931)

Zsköus îsisss

VemiLlllung
von

VkIogNiköln, Waffen,
iViuLikinLtrumentsn

nnà 7572

lizu8ksltuiig8gkgkàl!klî
dssorzt xrowxt unà dilliA

die VernicldunAsaustalt von

Estßr
kàik siit ^eliMzclie kflpà

I

^er mi Hester öeM K

oommeràllo DimOkurkvitGii
LouvefiZ uncl ?08!p3pi6f6 in- unci sus-

isnàà fsbnkà.

SpsoisiiW:

XMàànÍLcîlle DrnààMen

N

vruàrei „klerkur", îàrled

fkî^V, l)!ans8tl-a88ö 5 unä 7

ksmdus
1^. 1^. priv. L3.lrtdusfàl-râc1el-fZ.dà (Fi-unàer Lêi I^emisck, k^erlaek (I^ârnten).

DM" > <I« i i»« iiIiL« n I ^UW O S SnNi« LMZ»,:»»N« liii >îit»il»ii>inl>iii«» "HW

(Z-susralvsrtrstuuA kür dis LoNv/si^ : I»i> »> I»«^ In I, lin«l?In»» tilI» l » > ì. D'il « >sv «i».
Là örnnn^n886 18, LreàÎNerplà unà (Illur^nu). "HstD Loà 1890.

îVtàlrîL«!«» nui i MurliQN Dit^riu. ì< Iì:»i>uSi»t i 8»tunn "WU « t<

Lsrnuntsrricllt, Lspsrstursn. Ä.1lsrczrl2 Vst-trstsi- Zssuclit. niellt vsi-trstsn, lisksi-s clirskt. 740

Vertreter in: 8t. Oalieii : L. V. Iläder, VeloNaudlZ. ; kisetioàetl: l ei d. Nuii>». VsIokandlA. ; .tN'oIter» a. V.: Vd. ltleiuvr, VsIskaudlZ. ; Vraueul'eld : .1. I?. tiuiuauu, VsIokaudlA
LiirAdert: 01ir. OuMisker^, VeloNdlA. ; àrlnirL : O. /ink ck l'.iiikert, VsIokdiZ. ; Luxerii: U. Zleivr, VsIoKdlZ., Lövvsustr. ; 8ulAeii: V. Vbt, Niiriuaâsr z tV iiitertliur: d. veiller, VsioKdlA. ;

Lusel: V. lîurLlveger, VsiskdlA., Xiarastrasss 46; ltkiuaeti: 1ì. lìuppert-IIuii/iker, VsiokdiA. ; Ottriuuvii-Xoliiiue» : 0. Xîiuiuerli, Velskdl. ; ONerriet (NNeiatal) : X. Xavli, xum Lrsu^ ;

ItueNs (8t. Oailsu): d. lîeieii, Vslokdi. ; tdrur: O. Xsvlialer, Vslokdl. ; liaux: d. Ltter, Nkriuaoiisr; tliiterterxeii (3t. Oaiisu) : Lried. 6-îixi, VsloildiZ.; 8t. duliuiii, (VoMSu-
NurZ) : d. Klaus, VsioMZ.; tiurisueil: Kelier-LötseNer, VsIvkdlA.; lîorseliacli: k. Liseuiuauu, VsiokdlA.; Nlieiiieek: dak. I'.äuxi^er; lîadeu: tVsibet â lîrisuelier, VsIoddiZ.

viuek uuà VerlsA von 1t!à5t l'ULV, Kroàeei àâru, 1)is,ns,»rr. 5 nul 7 Xiuavd.
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